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ontag, den 5. Juli 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
egenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Der Miniſter des Innern hat im Ginvertäntn 3 
Juſtizminiſter den Stuhlrichteramte-Adjunkten twaltun 8 biete 
ban, zum Stuhlrichter im Großwardeiner gsgebiete 


ernannt. 5 ne : g 

Der Miniſter des Innern hat im a. mit dem 
Juſtizminiſter die Kreiskommiſſäre dritter aſſe, Titus Ritter v. 
Kopyſtyüski und Rudolph Gubukta⸗ dun die Bezirksamts⸗ 
Adjunkten, Vincenz Romans ki, Eduard v. Bilihsfi und Dr. 
Midor v. Paslawski, zu Bezirkovorſtehern im Lemberger Ber: 


i ut. Ä e 4 
rg Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Auſtizminiſter ns Bezirksamts⸗Kanzelliſten, Martin Lieb, zum 
Grund buchführer in Niederöſterreich ernannt. 


Bei der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten Patentes 
vom 21. März 1818 vorgenommenen 205᷑ſten 92 Ergänzungsver⸗ 
loſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie 353 gezogen wor⸗ 
den. Dieſe Serie enthält mähriſch-ſtändiſche Aerarial-Obligatio⸗ 
nen de Sessione6. Mai 1777 zu 3½ Perzent von Nr. 12747 
bis incl, 13597 im geſammten Kapitals⸗Betrage von 1,407,994 fl. 
5 fr. und im Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten Fuße von 
24,639 fl. 63 kr. 

Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen eie 
mern werden in einem eigenen Verzeichntſſe nachträglich bekannt 
gemacht werden. 

Ferner wurden bei der unmittelbar hierauf vorgenommenen 
12. Verloſung der Obligationen des in England im Jahre 1852 
aufgendmmenen Anlehns nachfolgende Schuldverſchreibungsnum— 
mern gezogen, als: 

Schuldverſchreibungen a 100 Pfund Sterling. 
Schuldverſchreibungen à 50 Pfund Sterling. 
Nummer 
22.367 A, 22.367 B, 34.632 A, 34.632 B, 34.739 A, 34.739 B, 

34.770 A, 34.770 B. 

Endlich ſind bei der hierauf vorgenommenen Sten Verloſung 
der Serien des Lotto-Anlehens vom 4. März 1854 die Serien 
Nr. 152, 643, 672, 1444, 1447, 15%, 1703, 2326, 2418, 
2682, 2683, 2891 und 3518 gezogen worden. 5 

Die Verloſung der in dieſen Serien enthaltenen Gewinn 
Nummern der Schuldverſchreibungen wird am 1 Oktober d 
ſtatthaben. 


Nummer: 
469, 749, 871, 874, 903, 1072, 1101, 1168, 1176, 1224, 1489, 
1634, 1650, 1674, 1696, 1811, 1955, 2534, 2872, 2890, 3088, 
3103. 3429, 3804, 4045, 4257, 4511, 4670, 4840, 5402, 5757, 
6104. 6148, 6219. 6436, 6467, 7198, 7216, 7413, 7514, 7671, 
7761, 7841, 7971, 8114, 8211, 8811, 8885, 8016, 9007, 9177. 
9295. 0314, 9427, 10.526, 11.182, 11.725, 11.747, 12.088, 
12.384, 12,398, 12.491, 12.863, 12.870, 13.084, 13.511, 13.972, 
14.396, 14.974, 15.008, 15.382, 15.385, 15.601, 15.792, 16 078, 
16.087. 16.313. 16.398, 16.402, 16.813, 17,135, 17,151. 17.208, 
17.277, 17.482, 17.769, 17.904, 18.029, 18.080, 18.312, 18.419, 
18.614. 18.677, 18.948, 19.179, 19.181, 19.250, 19,301, 19,545, 
19.962, 20.010, 20.102, 20.271, 20.314, 21.183, 22,807, 22.947, 


Feuilleton. 


— 


ee 


Reiſe des Prinzen Adalbert von 
Preußen nach Braſilien. 


m Sommer 1842 ſchiffte ſich Prinz Adalbert in Be⸗ 
5 der Grafen Oriolla und Bismark am Bord ei⸗ 
ner ſardiniſchen Fregatte in Genua ein, um den Liebe 
lingsgedanken feiner Jugendzeit, nämlich eine Reife nach 
der Tropenwelt, zu erfüllen. Ein Auszug aus dem 
Tagebuche des Prinzen wurde 1847 in einer kleinen 

mahl von Exemplaren gedruckt und an Privatperſo⸗ 
nen verſchenkt. Erſt im vorigen Jahre iſt davon eine 
us gabe für den Buchhandel verſtattet worden, un 
man kann jetzt dem Publikum nur Glück wün⸗ 
Buches es ſich in den Beſitz dieſes genußreichen 

u zu ſetzen vermag. Wenn etwas in dieſem Ge: 
nuße ſtört, ſo iſt es nur, daß der Bearbeiter immer 
in dritter Perſon von dem Reiſenden redet. Jedenfalls 
gehören die Stellen, wo wir den Originaltert des Ta⸗ 
gebuches vor uns haben, zu dem werthvollſten Inhalt, 
denn der Prinz iſt ein leidenſchaftlicher Bewunderer der 
Natur, und er verſtett es vollkommen, auch uns an 
Entzücken feiner erhabenen Freuden theilnehmen zu 


rtelfähriger Abon⸗ 
„für jede weitere 


22,993, 23.018, 23.351, 23,456, 24.086, 24.091, 24.283, 24.693, 
24 953, 24.972, 24.999, 25.142, 25.185, 25.186, 25.233, 25.263, 
25.504, 25.600, 26,039, 26.144, 26.166, 26.964, 27,331, 27.466, 
27.533, 27.095, 28.216, 28.610, 28.620, 28.622, 28.710, 28,879, 
29.042, 29.072, 29.215, 29,356, 29.453, 30.034, 30.203, 30.282, 
30.607, 30.913, 31.031, 31.073, 31.229, 31.413, 31.571, 31.608, 
31.729, 31.853, 31.995, 32.330, 32,876, 32,953, 33.282, 33.314, 
33.434, 33.455, 33.500, 33.505, 33.370, 33.978, 34.073, 34.226. 


— — ———. 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Juli. 
In der Sitzung des Bundestages, vom 1. d., 
iſt, nach Berichten aus Frankfurt, die holſteiniſche 
ngelegenheit noch nicht, wie die Zeitungen in 
Ausſicht geſtellt, zur Berathung gekommen. Wie der 
„Zeit“ von dort geſchrieben wird, läuft die Dänemark 


durch Beſchluß vom 20. Mai gewährte Friſt nämlich 


erſt Mitte dieſes Monats ab, da die Inſinua⸗ 
tion des Beſchluſſes an den holſteiniſchen Geſandten 
durch geſchäftliche Hinderniſſe verzögert worden iſt und 
der Beginn derartiger Friſten nach dem beſtehenden 
Geſchäfts-⸗Gebrauch erſt mit dem Tage der Inſinuation 
beginnt. Uebrigens, heißt es weiter in jenem Schrei⸗ 
ben der „Zeit,“ courfirt auch in hieſigen Kreiſen neuer— 
dings die Anſicht, daß die däniſche Regierung eine Er⸗ 
klärung abgeben werde; ſollte ſie, wie faſt vorauszu⸗ 
ſehen, ungenügend ausfallen, fo kann über den Be⸗ 
ſchluß der Bundesverſammlung, auf der Bahn der 
Executions⸗Ordnung vom 3. Auguſt 1820 ſofort und 
entſchieden gegen Dänemark vorzugehen, kein Zweifel 
entſtehen. Namentlich wird verſichert, daß ſich Preu— 
ßen und Oeſterreich ſowohl unter ſich als mit mehreren 
anderen größeren Regierungen in dieſer Beziehung be— 
reits geeinigt hätten. 

Wie der offiziellen „Prager Ztg.“ aus Wien ge: 
ſchleben wird, hat die holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit eine Wendung genommen, welche es zuläſſig 
macht, ſobald der ſehr nahe Schluß des betreffenden 
Termins eingetreten — denn daß Dänemark innerhalb 
dieſes Termines eine Antwort, wenigſtens eine ausrei⸗ 
chende Antwort nicht zu geben gedenkt, iſt gegenwartig 
bereits gewiß — ſofort und ohne Weiteres zur Bun- 
des ⸗Execution zu ſchreiten. 

Neuere Nachrichten aus Paris ergeben, wie der 
Berliner Correſpondent der „H. Bh.“ in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit einem Pariſer Correſpondenten der In: 
dep. Belge meldet, daß die franzöſiſche Regierung von 
einer Einmiſchung in die Holſtein-Lauenburgiſche An⸗ 
gelegenheit fo weit entfernt if, daß fie auch in einer 


J. etwa eintretenden Bundesexecution keinen Anlaß zu 


einer anderen Auffaſſung der Frage, als einer rein 
deutſchen, finden würde. 5 

Graf Walewski ſoll nach einem telegraphiſchen 
Berichte aus Frankfurt vom 30. v. M. an den fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten am Bundestage eine Depeſche 


88,J gerichtet haben, worin in der kräftigſten Weiſe gegen 


alle Gerüchte proteſtirt wird, welche in der Abſicht ver⸗ 
breitet werden, glauben zu machen, daß Frankreich für 
15 europäifchen Frieden gefährliche Plane im Schilde 
ühre. 

Die „Independance“ ſieht ſich genöthigt, auf Grund 


laſſen. Hier iſt zum Beiſpiel ein tropiſches Vegetations- 
bild, wie es auf einem Ausflug von Rio Janeiro ge⸗ 
noſſen wurde: „Es war bereits 4 Uhr, der Regen hatte 
nachgelaſſen, und die Sonne fieng ſchon an zu ſinken, 
als man unter angenehmen Geſprächen in einen wahr⸗ 
haften Zauberwald eintritt. Die Bäume mit den ſchö⸗ 
nen Blumen, beſonders diejenigen, welche ihr reicher 
Blüthenſchmuck lila zu färben ſchien, übten eine ma⸗ 
giſche Anziehungskraft. Ein Gewirr von Schlingpflan⸗ 
zen hieng von ihnen herab. Hie und da verhüllten 
große, ſchildförmige (Pothos- oder Caladium-) Blät⸗ 
er, gleich einem glänzend = grünen Schuppenharniſch, 
die ſchlanken Stämme. Wilde Bananen (Heliconien) 
entſproßten, nebſt vielen andern dem Auge des Euro: 
päers neuen Pflanzen, dem ſumpfigen Boden, und ga⸗ 
ben dieſem Gehölz einen eigenthümlichen Reiz. Da 
wo ſich das Sumpfwaffer zu kleinen Lachen zur Seite 
des Weges angeſammelt, oder wo Quellen hervorſpru⸗ 
delten, hatten ſich kleine Einbuchtungen, ſchattige Ni: 
ſchen in den Laubwänden des Waldes gebildet, in de: 
nen der kleine Waſſerſpiegel, den fie voll Grazie ein⸗ 
faßten, durch ſeine erfriſchende Nähe die Vegetation zu 
einer Fülle und Kraft ſteigerte, die wahrhaft an das 
Unglaubliche gränzte.“ l 

Noch großartiger und ergreifender iſt die Schilde: 
rung eines ſogenannten Urwaldes, d. h. einer noch 
jungfräulichen, von der Cultur unberührten Vegeta⸗ 
tionsfläche. „Anfangs,“ bemerkt der Prinz, „ſtarrten 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


ihr aus Wien und Paris zugekommener Briefe, ihre 
Nachricht von dem authographiſchen Schreiben des Kai- 
ſers Alexander II. als falſch zu bezeichnen. 

Mittheilungen aus Paris beſtätigen, daß die 
mehrerwähnte Anſammlung türkiſcher Truppen in der 
Herzegowina nahe daran geweſen, neue ernſtliche 
Verwicklungen hervorzurufen, denen die Pforte noch 
eben zu rechter Zeit durch die dem franzöſiſchen Ge— 
ſandten in Conſtantinopel ertheilte Zuſicherung vorge⸗ 
beugt hätte, daß die Truppenſendungen eingeſtellt 
werden würden und daß den in der Herzegowina ver⸗ 
ſammelten Truppen der Befehl ertheilt ſei, ſich jeder 
directen oder indirecten Feindſeligkeit gegen Montenegro 
zu enthalten. a 

Die „Patrie“ vom 1. d. bringt die überraſchende 
Mittheilung, daß eine ruſſiſche Fregatte, namlich der 
„Polkan,“ der im adriatiſchen Meere zu den beiden 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen geſtoßen unter das Com⸗ 
mando des franzöſiſchen Admirals geſtellt worden iſt. 
Da, nach einer anderen Ankündigung der „Patrie,“ 
die franzöſiſche Mittelmeer⸗Flotte bereits am 3. und 
nicht am 5., wie zuerſt beſtimmt war, nach Cherbourg 
aufbrechen ſoll, ſo wird der Admiral Jurien de la 
Gravière, der ein Commando in der Mittelmeer-Flotte 
hat, wahrſcheinlich in offener See zur Flotte ſtoßen. 
Der „Algeſiras auf dem die Flagge des Admirals 
weht, wird im adriatiſchen Meere durch die Fregatte 
„Isly“ erſetzt werden. 

Die r auf eine liberalere Richtung, zu de⸗ 
nen die Ernennung des Prinzen Napoleon zum Mi⸗ 
niſter Algeriens und der Colonien und die des Herrn 
Delangle zum Miniſter des Innern Veranlaſſung ge⸗ 
geben hatte, erfahren jetzt, nachdem das mit dem 
Prinzen eng lürte Journal „La Preſſe“ und die offi⸗ 
cibſe „Patrie“ ſich zum Ausdruck dieſer Hoffnungen 
gemacht hatten, durch das „Pays“ eine halbamtliche 
Berichtigung. Wie das „Pays“ verſichert, iſt von 
einer Aenderung des jetzigen Regime nicht im Gering⸗ 
ſten die Rede. Die Ernennung des Herrn Delangle 
an die Stelle des Herrn Eſpinaſſe beweiſt dem halb⸗ 
amtlichen Blatte zufolge nur, daß die Fragen der öf⸗ 
fentlichen Sicherheit, die während des kurzen Miniſte— 
riums des Herrn Eſpinaſſe allein Geltung hatten, den 
Adminiſtrativ-Fragen den Vorrang wieder abgetreten 
haben. Dieſe liberalen Affectationen der letzten Tage 
(dieſes bezieht ſich auf den Artikel der „Patrie“) hät⸗ 
ten nicht den geringſten Werth, ſeien aber gefährlich, 
da ſie zu Illuſionen Veranlaſſung geben können, vor 
denen man ſich hüten müſſe. — Auch die „Revue con= 
temporaine“ meint, daß „die franzöſiſche Regierung 
nicht in der Lage ſei, ihre Politik im Innern zu än⸗ 
dern“ und daß Herr Delangle blos in die Fußtapfen 
des Generals Eſpinaſſe zu treten habe. j 

Das St. Petersburger Cabinet fol, wie 
der Berliner Correſpondent der „H. Bh.“ ſchreibt, 
kürzlich den diplomatiſchen Agenten Rußlands bei den 
auswärtigen Höfen eine Denkſchrift haben zugehen 
laſſen, in welcher der Gedanke ausgeführt wird, daß 
es ſich bei der Reorganiſation der Donau⸗-Fürſtenthü⸗ 
mer vor Allem darum handle, dieſen Ländern diejeni⸗ 
gen Rechte und Freiheiten zu ſichern, welche ihnen 


wir hinein in jenes Labyrinth von hohen, ſchlanken 
Stämmen, die wie Rieſen neben uns aufſtiegen, und 
in das uns umgebende Gewirr von Schlingpflanzen; 
wir blickten hinauf zu jenem leichten Laubdach, das den 
Himmel über uns nur wie durch einen leichten Flor 
erkennen ließ, ohne daß wir uns aber irgend Rechen⸗ 
ſchaft geben konnten von dem was wir ſahen. Man 
male ſich einen Urwald mit der glühendſten Phantaſie 
zu Hauſe aus, — man wird dennoch ſeine kühnſten 
Erwartungen übertroffen finden, ſobald man wirklich 
den Fuß in einen ſolchen Wald hineinſetzt. Alles iſt 
hier koloſſal, — alles ſcheint der Urwelt anzugebören? 
wir ſelbſt mit unſeren Roſſen und Thieren, kommen 
uns außer Proportion vor und fühlen, daß wir einer 
ganz anderen Zeit angehören. — Zuerſt iſt es . 
geheure Maßſtab, der uns in Erſtaunen verſetzt; ald 
aber erregt die gänzliche Verſchiedenheit der Pflanzen: 
welt dieſer Wälder von der unferes Welttheils un⸗ 
ſere Verwunderung in noch höherem Grade. — Wenn 
wir in der Heimath einen Strauch, oder hie und da 
einen Obſtbaum in anmuthiger Farbenpracht blühen 
ſehen, fo finden wir hier Baum Koloſſe in Blüthe, 
deren Höhe die der unferen um das doppelte, und drei⸗ 
ache übertrifft, während ihre Blüthen den größten 
Blumen unfererer Gärten an die Seite geſtellt werden 
können und dazu in ſolcher Fülle hervorſproſſen, daß 
das ganze Laubdach des Baumes ſich oft in ihre Far⸗ 
ben zu kleiden ſcheint, wie wir es ſchon von den ro- 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


durch ihre ſeitherigen Privilegien bereits gewährleiſtet 
worden ſeien. 

Vom Fürſten Danilo iſt ein Dankſchreiben an 
den Kaiſer Napoleon für die der Czernagora in dem 
Streite mit der Türkei gewordene Hilfe erlaſſen wor⸗ 
den. Es wird in dieſer Schrift in Ausſicht geſtellt, 
daß der Fürſt mit feiner Darinka im Herbſte 1858 
nach Paris kommen werde, um ſeinen Dank an den 
Stufen des franzöſiſchen Thrones perſönlich darzubringen. 

Bei der techniſchen Commiſſion zur Reguli⸗ 
rung der türkiſch-montenegriniſchen Gränze iſt Frank⸗ 
reich durch den dortigen Conſul zu Raguſa, Churchill, 
die Türkei durch den Commiſſarius in Bosnien, Ke⸗ 
mal Effendi, Preußen durch den Hauptmann Stein 
v. Kaminski vertreten; die Commiſſarien von Oeſter⸗ 
reich und Rußland ſind noch nicht bekannt. 

Die hohe Pforte iſt bemüht, England wegen der 
Beleidigung, die Herrn Fonblanque wiederfuhr, alle 
mögliche Genugthuung zu geben. Auf telegraphiſchem 
Wege kam aus Conftantinopel der Befehl nach Bel⸗ 
grad, die kompromittirten Nizams nach der Haupt: 
ſtadt abzuſenden. Die ebenfalls telegraphiſche Antwort 
des türkiſchen Feſtungskommandanten in Belgrad lau⸗ 
tete dahin, daß die Comptomittirten am 29. bereits 
abgeſchickt worden ſejen. Den Abſichten der Pforte 
ſoll indeſſen ein Hinderniß eigener Art ſich in den Weg 
geſtellt haben. Es ſollen nämlich Engliſcherſeits ein 
und dreißig ſchuldige Individuen angegeben worden 
ſein, während der Medſchliſch in Belgrad deren nur 
ſechzehn herausfand. (Neueren Nachrichten zufolge iſt 
die Angelegenheit bereits völlig beglichen.) 

Die „Spinione“ meldet, die 40 Millionen-Anleihe 
der ſardiniſchen Regierung ſei mit dem Pariſer Hauſe 
Bo und der Turiner Handelscaſſe abgeſchloſſen 
wor en. 4 An 2 Be ride 15 See j 

Nach einer tel. Depeſche aus Madrid vom 1. d. 
iſt der Marſchall O'Donnell zum Miniſter-Präſi⸗ 
denten ernannt worden, nachdem der bisherige Mini⸗ 
fter = Präfident Iſturiz feine Entlaſſung genommen 
hatte. Nach weiteren aus Madrid in Paris 
eingetroffenen Nachrichten hat der Marſchall O'Don⸗ 
nell neben der Präſidentſchaft das Portefeuille des 
Krieges übernommen und ad interim das Miniſterium 
des Aeußern, Poſada Herrera, (derſelbe, der zu⸗ 
letzt in das Miniſterium Iſturitz eingetreten iſt und die 
liberalen Ordres an die Provinzial⸗Deputirten erlaſſen 
hat) Miniſter des Innern; Marquis de Corbero 
(früher Alkalde von Madrid) Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ꝛc. Negreto, Juſtizminiſter, Maceda Ma⸗ 
rineminifter, Salaverria, Finanzminiſter. Der Rück⸗ 
tritt des Cabinets Iſturitz ſoll, wie der des vorigen Ca⸗ 
binets Armero⸗Mon, dadurch veranlaßt worden ſein, 
daß die Königin ihre Zuſtimmung zur Auflöſung der 
Cortes nicht ertheilen wollte. 

Nachrichten aus New⸗ Pork vom 19. v. M. zu⸗ 
folge hatte ſich der Senat ſchließlich vertagt, nachdem 
er die Reſolutionen der auswärtigen Counties, in Be⸗ 
treff der engliſchen Kreuzer, angenommen hatte. Die 
aus Utah abgezogenen Mormonen beabſichtigten, Oro⸗ 
vocity gegen die Regierungstruppen zu befeſtigen. In 
Sonora herrſchte grauenhafte Anarchie. 


then Sapucajas angeführt haben, an denen in dieſer 
Jahreszeit meiſt jede Spur von Grün verſchwindet. 
Heute waren es vor allem lene Bäume mit pracht⸗ 
vollen, großen lila und jene mit weißen Blüthen, die 
beſonders viel zur Zierde der Walder beitrugen, indem 
fie mit den ſo verſchiedenen Nüancen des umgebenden 
Grüns auf das lebhafteſte und anmuthigſte contraſtir⸗ 
ten. Hatte ſich der unſtät umherſchweifende Blick an 
all der Farbenpracht ſaitſam gelabt, ſo ſuchte er wie⸗ 
der die tiefen Schatten auf, die ernſt und melancholiſch 
ſich uns zwiſchen den Rieſenſtämmen zur Seite des 
Weges erſchloſſen. Da leuchtet plötzlich mitten in dem 
dunkeln Laube die fußhohe, feuerfarbene Blüthe einer 
Tillandſie gleich einer Rieſen⸗Ananas oder einer coloſ⸗ 
ſalen Erdbeere auf. Dann ziehen uns wieder die rei⸗ 
zendſten Orchideen ab, die theils an den kerzengerade 
aufgeſchoſſenen Stämmen hinanklettern, theils die Zweige 
wild und maleriſch überwuchern, welche ſelten tiefer 
als 60 bis 80 Fuß von der Erde ihre Ausbreitung 
beginnen. Die große Fruchtbarkeit des Bodens, will 
es ſcheinen, läßt zu viel Bäume auf einmal neben 
einander aufſchießen, ſo daß anfangs die Aeſte keinen 
Raum finden, ſich auszubreiten, und daher ein Stamm 
den andern zu überragen ſtrebt, um ſich nach oben 
Luft zu machen. Da, wo kleinere Aeſte ſich von jenen 
größern abzweigen, oder da, wo letztere einen Auswuchs 
haben, pflegen die Tillandſien ſich gern einzuniſten, und 
oft koloſſal, gleich einer mannshohen Aloe, ſchauen fi, 


ir 


nn 


A Wien, 3. Juli. Einige Zeitungen in Mit- 
teldeutſchland führen einen beſtändigen Krieg gegen 
preußiſche halbamtliche Blätter, wobei ſie faſt immer 
den kürzeren ziehen, weil fie dieſen an dialektiſcher 
Kunſt nicht gewachſen ſind, deren höchſter Gipfel wohl 
vor acht Jahren erreicht war, als die preußiſche Preſſe 
behauptete, mit der Bundesverſammlung ſei die Bun⸗ 
desverfaſſung ſelbſt 1848 aufgehoben worden. An 
Kühnheit werden es jene vom beſten Willen beſeelten 
mitteldeutſchen Blätter ihr doch nicht gleichthun, um 
fo mehr Vorſicht iſt ihnen zu empfehlen. So möchten 
wir ihnen rathen, in der jetzt ſchwebenden Raſtätter 
Beſatzungsfrage, ſoweit Preußen verlangt, daß ein 
Theil der Beſatzung von ſeinen Truppen gebildet 
werde, nichts zu erblicken, als den Wunſch Preußens, 
feine Bundeseifrigkeit bei allen Gelegenheiten im höch⸗ 
ſten Grade zu bethätigen. Man muß es ja dankbar 
anerkennen, daß Preußen, welches in der Bundesfe⸗ 
ſtung Luxemburg das alleinige Beſatzungsrecht hat 
und andere Bundesſtaaten mit dem Erſuchen verſchont, 
ihm einen Theil der Laſt, die es dabei hat, abzu⸗ 
nehmen welches die Hälfte der Beſatzungstruppen der 
Bundesfeſtung Mainz ſtellt, nun auch das ſeinen eigenen 
Staaten ferne Raſtatt zu beſetzen gedenkt und die Koften 
nicht ſcheut, die ihm daraus erwachſen würden, wenn 
es Truppen hinſendet, um einen Theil feiner Beſatzug 
zu bilden. Kann man es einem jugendlich ſtolzen 
deutſchen Staate verdenken, wenn er begehrt, daß in 
allen deutſchen Bundesfeſtungen auch ſeine Fahnen 
wehen? Wenn die übrigen Bundesſtaaten eben ſo 
eifrig wären, würde man freilich in Raſtatt eine etwas 
bunte Beſatzung haben, aber es wäre dann doch ein 
höchſt intereffanter Platz, weil man Gelegenheit haben 
würde, auf einem Punkte Truppen aller deutſcher Staa⸗ 
ten zu bewundern. Es iſt daher wirklich Schade, daß 
nicht auch die anderen Bundesſtaaten verlangen, an 
Bildung der Beſatzung von Raſtatt Theil zu nehmen, 
denn unter den Bundesgliedern herrſcht bundesgrund⸗ 
geſetzlich Rechtsgleichheit, wenn alſo Preußen das Recht 
hat, zu verlangen, daß ein Theil jener Beſatzung von 
ſeinen Truppen gebildet werde, ſo haben alle übrigen 
Bundesſtaaten das nämliche Recht, daſſelbe zu ver⸗ 
langen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Juli. Das hochw. fürſterzbiſchöfl. 
Conſiſtorium hat die nachfolgende Anordnung ges 
meinſamen Gebetes um eine glückliche Entbindung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin erlaſſen: Da Ihre 
Majeſtät die allerdurchlauchtigſte Kaiſerin Eliſabeth ſich 
dem Zeitpunkte Ihrer Entbindung nähern, ſo werden 
alle Gläubigen der Erzdiözeſe Wien ermahnt, in Er⸗ 
wartung dieſes für alle Unterthanen des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates freudenreichen Ereigniſſes Gott um Schutz 
und Segen für Ihre kaiſerliche Majeſtät anzuflehen 
Es ergeht demnach an die ehrw. Seelforg e-Seiflichteit 
der Auftrag, mit Anfang des Monats Juli bei der 
heiligen Meſſe täglich, wenn die Rubriken es geftatten, 
die Kollekte: „Deus refugium nostrum et, virfus 
etc.“ — mit der Intention pro felici partu einzule- 
gen und bis zur erfolgten, wie wir zu Gott flehen und 
hoffen, glücklichen Entbindung damit fortzufahren. Am 
Sonntage nach dem Empfange dieſer Kurrende iſt eine 
öffentliche Betſtunde in allen Pfarr⸗ und Kloſterkirchen 
zur Zeit des nachmittägigen Gottesdienſtes abzuhalten. 
Deßgleichen iſt täglich nach der h. Segen⸗ oder Pfarr⸗ 
meſſe nachſtehendes Gebet zu verrichten: 

Allmächtiger, ewiger Gott! Herr des Himmels und der Erde, 
Der Du Könige und Völker mit Segnungen erfreueſt, erhöre 
nädig die frommen Bitten Deiner Kirche und verleihe, daß 

eine Dienerin Elifabeth, unſere Landesmutter und Kaiſerin, 
Sich einer glücklichen Erfüllung Ihrer Hoffnung erfreue; wende 
von Ihr ab jegliche Gefahr und beſchütze Sie in Deiner Huld 
mit himmliſcher Macht. Darum bitten wir Dich, durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn und Grlöfer. Amen. 


Die „Wiener Ztg.“ berichtet nachträglich, daß bei 
dem am 28. v. M. abgehaltenen feierlichen Leichenbe⸗ 
gängniſſe der F. 3. M. Fürſten Karl Schwarzenberg Se. 
Majeſtät der Kaiſer in Begleitung Allerhöchſtihres er: 
ſten General- Adjutanten, Sr. Exc. F.⸗M.⸗L. Grafen 
Grünne, erſchienen, auf den Leichenzug warteten, ſich 
dieſem anſchloſſen und in der Kirche der PP. Servi⸗ 
ten der feierlichen Einſegnung ſtehend, hart in der 
Nähe des Sarges, beiwohnten. Nach Beendigung der 
heiligen Handlung begleiteten Se. Majeſtät den Sarg 
bis zum Ausgange der Kirche und begaben ſich, als 


von dieſer ſchwindelnden Höhe, ſich voll Grazie nieder 
beugend, auf den Wanderer herab“. — 

„Zwiſchen all dieſen mannigfachen Pflanzen, die 
den Aeſten zu entſprießen, oder ſich auf denſelben zu 
balanciten ſcheinen, erblicken wir jene Mooſe, die als 
Allongeperrücken oder Roßſchweife an den Zweigen der 
koloſſalen Orchideen⸗ und Tillandſien⸗Träger herabhän⸗ 
gen, oder in Geſtalt von langhaarigen Bärten den 
Rieſen der a BT, Anſehen ehrwürdiger Greife 
geben, welche 955 Laſt eines Jahrtauſends nicht zu 
beugen vermochte Zeige 

Auf jenem Au ens begegnete man gar zahlreichen 
deutſchen Landwi 11 11 eimathsliebe den Prin⸗ 
zen tief rührte und di mit dagemeinen das tropiſche 
Paradies gern wieder 0 . Vaterland vertauſcht 
hätten. Auch auf Indian na Pukis und Coroados 
— ſtieß man, die zu den ſogeng 1 15 zahmen (man- 
sos) Indianern gehören, aber im Auffaſande noch 
ziemlich verharren, obwohl ſie unter ch cht der 
ſionäre mancher heidniſchen Freiheit ſich entwöynt ha⸗ 
ben. Hier iſt ein ſolches Begegnen, wie 


ild auf der vom Urwalde eng einge chloſſenen Pflan⸗ 
Me 7 85 in deren Mitte Mich ane Hunt erhob, die 
don dem Beſiter des Landes für die Indianer gebaut 
zu fein ſchien, denn von außen patte fie ein durchaus 
europäifches Anſehen, 


gianiſch eingerichtet war. Zuerſt kam den Reiſenden 


während ſie inwendig ganz in⸗ g 


der Leichnam auf den Leichenwagen aufgenommen war, 
durch die Kirche zurück und zur Taborlinie, um dur 
Allerhöchſtihre Gegenwart dem Dahingeſchiedenen die 
letzte Ehre zu erweiſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
und Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Lud⸗ 
wig Victor ſind geſtern um 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags im beſten Wohlſein in Bodenbach angefom: 
men und im Poſthotel abgeſtiegen. Um 1 Uhr 10 
Minuten langten mit Separat⸗Hofzug Ihre Majeſtä⸗ 
ten der König und die Königin von Sachſen mit 
Ihrer Majeftät der Königin Marie und den Prinzeſ⸗ 
finnen Amalie, Auguſte, Sidonie, Sophie und dem 
Prinzen Georg an. Die hohen Gäſte kehrten um 5 
uhr nach Dresden zurück. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Karolina Auguſta fuhr von Bodenbach nach Reichſtadt 
und Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog reiſte 
nach en 15 

Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Albrecht iſt am 
1. d. im Seebad Oſtende Mäbetoffen ! 

Uebermorgen feiert Se. k. Hoheit der Herr Gene 
ral⸗Gouverneur Erzherzog Max ſeinen 26. Geburtstag. 

Se. Majeftät der König Otto von Griechenland 
wird im erzherzoglich Albrecht'ſchen Palais das Abſteig— 
quartier nehmen, wo zu deſſen bevorſtehender Ankunft 
bereits Vorkehrungen getroffen werden. 

Der griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
Baron v. Sina wird morgen nach Trieſt reiſen, um 
daſelbſt Se. Majeſtät dem König Otto von Griechen— 
land zu empfangen. 

Die Ausſchmückung des großen Waffenſaales im 
Waffenmuſeum des k. k. Arſenales haben Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät dem Hiſtorienmaler Profeſſor an 
der k. k. Akademie der bildenden Künſte in Venedig, 
Karl Blaas, allergnädigſt zu übertragen geruht. Die 
Aufgabe des Künſtlers iſt ein Cyklus von Wandge⸗ 
mälden al fresco aus der öſterreichiſchen Kriegsge— 
ſchichte und die Vollendung desſelben dürfte ene 
Zeitraum von neun Jahren in Anſpruch nehmen. 

Die feierliche Beiſetzung Speckbacher's in der 
Hofkirche zu Innsbruck neben ſeinen Kampfgenoſſen 
Hofer und Haſpinger, zu der die Innsbrucker und 
Nu Bürgergarde und die Schützenkompagnien von 

inn, Gnadenwald, Wiltau, Pratl und Mühlau aus⸗ 

erückt waren, fand am 28. Juni in Gegenwart Sr. 

„Hoheit des Herrn Erzherzog⸗Statthalters Karl Lud⸗ 
wig ſtatt. Nach beendeter Feierlichkeit defilirten die 
anweſenden Schützenkompagnien vor Sr. k. Hoheit. 

Deutſchland. 

Der „K. 3.“ wurd berichtigend aus Kopenhagen 
gemeldet: Der „L. Ztg.“ iſt aus Frankfurt a. M. 
über die daſige Ankunft zweier däniſchen Diplomaten 
nämlich der Herren geheime Conferenzrath Baron v. 
Pechlin und Staatsrath Neſſing, berichtet worden, 
und der Herr Berichterſtatter hat das Eintreffen der 
Herren mit der däniſchen Streitfrage in Verbindung 
gebracht. Dieſe Schlußfolgerung iſt falſch: denn ſo⸗ 
wohl der Geheimerath von Pechlin, als auch der Ge⸗ 
neralprocurator, Etatsrath Algreen-Uſſing (nicht Staats⸗ 
rath Neffing. Ein Mann dieſes Namens exiſtirt gar 
nicht in Dänemark), befinden ſich auf einer Badereiſe; 
ſie haben beide mit höheren Aufträgen nichts zu thun. 

Se. k. Hoheit der Graf von Chambord weilt 
noch in Frankfurt a M. und empfängt zahlreiche Be⸗ 
ſuche, darunter die vornehmſten Namen, die der legiti⸗ 
miſtiſchen Partei zugezäht werden. Am 29. Juni 
Abends war in den Appartements Sr. k. Hoheit gro: 
ße Reunion, zu welcher etwa 130 Perſonen geladen 
und erſchienen waren, an ihrer Spitze Se. k. Hoheit 
Dom Miguel, Herzog von Braganza. 

Die in Hamburg tagende Conferenz zur Re— 
gelung des Seehandelsrechtes für das geſammte 
Deutſchland hat die Berathung über die beiden erſten 
Theile des vorliegenden Entwurfes beendigt. Es be⸗ 
ſteht, wie die „Pr. C.“ meldet, die Abſicht, die Arbei⸗ 
ten den Hochſommer durch zweimonatliche Ferien zu 
unterbrechen. 

Die Conferenz der Bevollmächtigten Oeſterreichs, 
Baierns und Württembergs wegen des Vollzuges des 
Art. 22 der Donauſchifffahrts-Acte hat am 
26. v. M. in Paſſau begonnen. 

Aus Koblenz wird unterm 29. o. M. geſchrie⸗ 
ben: Am geſtrigen Nachmittage kam die ſehr ſtark be⸗ 
ſetzte Regiments⸗Muſik des k. öſterreichiſchen Regiments 
Degenfeld von Mainz auf der Reiſe zu dem großen 
Muſikfeſte nach Arnheim mit dem Dampfboote hier 


eine völlig unbekleidete Frau zu Geſicht, die jedoch, ſo⸗ 
bald fie nur den Miſſionär von weitem witterte, ſchnell 
das Hemd anzog und wieder in die Hängematte 
ſchlüpfte. Nicht fo der ‚greife Methuſalem, der älteſte 
unter allen bekehrten Eingebornen der Gegend; dieſer 
blieb ruhig im vollkommenen Stande der Unſchuld in 
feiner Hängematte liegen, ſtierte den Nahenden heil: 
nahmlos an, und zog ein Geſicht als ſei er wo mög⸗ 
lich noch weniger angenehm überraſcht von dem Beſuch 
als ſeine Gefährtin. Etliche dargereichte Kupfermün⸗ 
zen ſchienen gleichwohl einigen Eindruck auf ihn zu ma⸗ 
chen; er nahm ſie in die Hand, drehte ſich dann aber 
um und würdigte Freunden fortan keines Blickes mehr. 
Nach und nach ſammelten ſich mehr Puris, von der 
Waldblöße herkommend, am Ausgange der Hütte, wo, 
nach dem umhergeſtreuten rothen und blauen Federn 
zu ſchließen, eben ein bunter Arara (Ara) gepflügt wor⸗ 
den ſein mußte. Die Farbe der Eingebornen iſt ein 
dunkles Araun; ihre Geſichter ſind, ohne gerade häß⸗ 


lich auszuziehen, etwas kalmükiſch gebildet, mit her: 


i a dem vorſtehenden Backenknochen, und haben einen ſtupiden 
Tagebuche geſchildert wird: „Koloſſale Stämme lagen ſteh ch 9 up 


Ausdruck; das ſchwarze Haar — nur bei einigen Kin⸗ 
dern ſpielte es etwas ins blonde — hängt ſtruppig auf 
ern, Lacken herab, und iſt, wie bei den ruſſiſchen Bau⸗ 
und Cord und hinten gerade abgeſchnitten. Die Puris 

dados find meiſt klein und nicht eben schlecht 


aut . 15 
wer auch ihr Leib in der Regel etwas ſtark 


ch] ſelbe die preußiſche Nationalhymne. 


vorbei. Während das Boot hier anhielt, ſpielte die— 


Frankreich. a 

Paris, 30. Juni. Der „Moniteur“ bringt das 
kaiſerliche Deeret vom 24. Juni, wodurch die Arron⸗ 
diſſementsraͤthe auf den 19. Juli zur erſten Hälfte 
ihrer Jahresſeſſion einberufen werden. — Der Kaiſer 
ift, wie der Moniteur ferner meldet, geſtern Morgens 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Generals von 
Beville, feines Ordonnanz⸗Offieiers, des Hauptmanns 
de la Tour d'Auvergne, und ſeines Cabinets-Chefs, 
des Herrn Moquard, direct nach dem Lager von Cha⸗ 
lons abgereiſt. Nachdem daſſelbe, ſo wie die dortigen 
beiden Meierhöfe beſichtigt worden, reift der Kaiſer 
über Nancy, Luneville und Epinal morgen früh wie⸗ 
der nach Plombieres. Die Abweſenheit des Kaiſers 
wird laut dem officiellen Organe etwa vier Wochen 
dauern und die Kaiſerin nebſt dem kaiſerlichen Prin⸗ 
zen während dieſer Zeit im Schloſſe von St. Cloud 
bleiben. — Die Audienz, welche der Herzog von Melzi 
beim Kaiſer hatte, bezieht ſich auf Zuſendung einer 
Bronce⸗Copie von der Statue Napoleons I. von das 
nova, welche Erzherzog Ferdinand Max dem Kaiſer 
Napoleon III. angeboten hat. — Es wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen behauptet, Fürſt Orloff habe einen 
eigenhändigen Brief des Kaifers Napoleon an den 
Kaiſer Alexander mit ſich nach Petersburg genommen. 
— Die Reorganiſation Algeriens hat bekanntlich zu 
mancherlei Conflicten in Abgrenzung der einzelnen Ver⸗ 
waltungszweige mit den bisherigen Miniſterien geführt. 
So nahm Prinz Napoleon unter Anderem die Zuthei— 
lung der Marine⸗Artillerie und Infanterie in den Co⸗ 
lonien für die Neuſchöpfung in Anſpruch, während der 
Marine⸗Miniſter dieſelbe nicht laſſen wollte. Die Com⸗ 
miſſion, welche über die Abgrenzung des neuen Mini⸗ 
ſteriums beſtimmt, hat nach langer Discuſſion entſchie⸗ 
den, daß die Marine = Infanterie und Artillerie dem 
Miniſterium von Algerien und der Colonien zufallen 
ſolle. Zwiſchen dem Kriegs miniſterium und dem neuen 
Miniſter iſt ebenfalls ein Competenzſtreit ausgebrochen 
wegen der Correſpondenz der Generale in Afrika, welche 
Beide beanſpruchen. Das Reſultat iſt noch nicht be⸗ 
kannt. In Betreff des Palais-Ropal als Sitzes des 
neuen Miniſteriums erklärt der „Conſtitutionnel“, daß 
dieſer Palaſt durch kaiſerliches Decret bekanntlich dem 
Prinzen Jerome als Reſidenz zugeeignet worden, Der 
ſelbe alſo zu keinem anderen Zwecke verwendbar ſei. 
Es heißt jetzt, das neue Miniſterium werde in dem am 
Palais-Royal gelegenen Haufe der Straße St. Ho- 
nore Nr. 216 eingerichtet werden. — Prinz Napoleon 
hat heute, am 1. Juli, die Unterzeichnung für ſein 
neues Miniſterium übernommen, und man ſagt, der 
erſte Act, den er unterzeichnete, ſoll ſich auf Senegam— 
bien beziehen. — Der Prinz Napoleon wird im Mo⸗ 
nat September Algerien beſuchen. — Es ſcheint jetzt 
gewiß zu ſein, daß der Marſchall Randon auf ſeinem 
Poſten in Algerien verbleiben wird. Wie es heißt, 
wird er den Titel Duc de Kabylie erhalten. Geſtern 
haben der Kriegsminiſter und der Marineminiſter, im 
Beiſein des Marſchalls Randon, dem Prinzen Napo- 
leon die Adminiſtration von Algerien und den Colo—⸗ 
nien übergeben. — Der General- Procurator des kai⸗ 
ſerlichen Hofes, Hr. Chair d'Eſtange, iſt, wie man 
ſagt, zum Senator ernannt worden. — Der „Memo⸗ 
rial d Amiens“ enthält eine Mittheilung, worin die 
Nachricht förmlich dementirt wird, daß die Unter⸗Lieu⸗ 
tenants Courtiel und Hyene (Duell Pene) vor das 
Kriegsgericht citirt worden ſind. Das genannte Blatt 
iſt ermächtigt, zu erklären, daß „dieſe ehrbaren Officiere 
keine derartige Citation erhalten haben — Die mis 
niſterielle Chronik der „Revue Contemporaine“ verſi⸗ 
chert heute, daß der Artikel des Sicherheitsgeſetzes, 
welcher die Regierung ermächtigt, Individuen, die frü— 
her ſchon wegen politiſcher Verbrechen beſtraft worden 
waren, ohne vorhergegangenen Urtheilſpruch verhaften 
und transportiren zu laſſen, während der Adminiſtra⸗ 
tion des General Eſpinaſſe im Ganzen auf 411 Per⸗ 
fonen angewendet worden ſei, von denen 382 nach Al⸗ 
gerien transportirt wurden. — Herr v. Andlaire, Mit⸗ 
glied des geſetzgebenden Körpers, iſt in einem trefflich 
geſchriebenen „Memolre à consulter“ ben Gegnern 
des Zwangsverkaufs der Spitalgüter zu Hilfe gekom⸗ 
men. Er weiſt darin nach, daß die eſtimmungen 
des Eirculars des General Eſpinaſſe eine directe Ver⸗ 
letzung der beſtehenden Geſetze ſei. Von dieſem Stand⸗ 
puncte war die Frage in den franzöſiſchen Blättern 


Der Glanzpunkt des Buches iſt aber jedenfalls eine 
Fahrt von Para den Amazonenſtrom und den Fingu, 
ein rechtes Seitengewäſſer des Maranhon von großer 
Mächtigkeit aufwärts über mehrere Kakarakten bis in 
das Gebiet völlig beidniſcher und unabhängiger India⸗ 
nerſtämme. Der Prinz und feine anziehenden Beglei⸗ 
ter ſchifften ſich auf einigen indianiſchen Boten mit 
einer Anzahl eingeborner, und von einem Miſſionär 
begleitet, ein. Die größte Munterkeit und Ungezwun⸗ 
genheit herrſchte auf der ganzen Fahrt. Der Prinz wuſch 
nicht nur eigenhändig feine. Wäſche, ſondern er zögerte 
auch nicht wenn die Reihe an ihn kam für die Reiſe⸗ 
geſellſchaft zu kochen. Nie ermüdete er die Reize der 
Natur zu bewundern, die ſich in lieblichen und erha⸗ 
benen Bildern am Ufer der Inſel Marejo im Amazo⸗ 
nenſtrom entfalteten. Hochſtämmiger Urwald erhebt ſich 
zu beiden Seiten des breiten Waſſerſpiegels aufs an⸗ 
muthigſte unterbrochen von ſchlang geſchäfteten Aſſais, 
die ſich leicht und voll Grazie, gleich ätherifhen Syl⸗ 
phiden, aus der koloſſalen Waldmauer hervorbeugen, 
aus jenem Chaos von Schlingpflanzen, unter denen 
vor allem die purpurrothgefärbten vorherrſchen, welche 
oft weit über 100 Fuß hohe Rieſenbäume gänzlich wie 
mit dem herrlichſten Koxallenſchmuck vom Scheitel N 
zur Sohle überziehen. Nie werde ich, ſagt Prinz 75 fl 
bert, dieſe bezaubernde Farbenpracht vergeſſen, an der 
cht ſatt ſehen konnten; eben ſo wenig 


wir uns gar nis i 5 
das reizende Bild, das ein von Oſten aus dem tief⸗ 


noch nicht beſprochen worden. Die Geſetze vom 18ten 
Juli 1838 und vom 7. Auguſt 1831 beſtimmen in 
der That u. A., daß der Verkauf jener Güter nur 
ausnahmsweiſe geſchehen dürfe, und daß jedenfalls nur 
dem Ermeſſen der Municipalräthe die Sache anheim⸗ 
geſtellt werden müſſe. In dem Circular des General 
Eſpinaſſe war aber von allen möglichen Behörden, 
nur nicht von den Municipalräthen die Rede. Und 
das aus guten Gründen. Sehr ſcharf ſpricht ſich Hr. 
v. Andlaire gegen die Form des Circulars aus. — 
Die franzöſiſche Akademie mußte die Vertheilung des 
von ihr ausgeſchriebenen Preiſes über die literariſche 
Bewegung von Corneille und Pascal nun zum dritten 
Male vertagen; es fand ſich keine genügende Arbeit vor. 

Mit der Abreiſe des Grafen Morny nach den Bä— 
dern von Neris widerlegen ſich von ſelbſt die Gerüchte 
von einer kurzen Seſſion des geſetzgebenden Körpers. 
Die Decrete, durch welche die Ernennungen zur Er— 
neuerung des Bureau's im geſetzgeben Körper erlaſſen 
wurden, hatten dieſen Gerüchten einigen Halt ge— 
geben. Das Verbot, auf Corſica Waffen zu tragen, iſt 
durch amtliches Decret bis zum 10. Juni 1863 ver⸗ 
längert worden. Dieſes zuerſt am 10. Juni 1853 
auf fünf Jahre erlaſſene Verbot hat zur Beſchwichti— 
gung der Familien⸗Fehden und der Vendetta ſehr ſe— 
gensreich gewirkt. 

Das in den letzten Tagen verlautete Gerücht, Fu ad 
Pa ſcha habe feiner Regierung telegrapiſch mitgetheilt, 
er ſehe ſich genöthigt, in Berückſichtigung feines leiden- 
den Zuſtandes Paris zu verlaſſen und nach Conſtan⸗ 
tinopel zurückzukehren, oder nach einer anderen Verſion: 
Fuad Paſcha beſtehe darauf, die Pforte möge anſtatt 
ſeiner einen andern Bevollmächtigten zu den Pariſer 
Conferenzen ernennen, wird von maßgebender Seite 
als unbegründet bezeichnet. Es wird uns vielmehr 
verſichert, Fuad Paſcha habe von der Pfortenregierung 
erſt in den letzten Tagen Depeſchen mit der wieder- 
holten Weiſung erhalten, an den mit Aali Paſcha 
vereinbarten Inſtructionen feſtzuhalten. 

In Paris iſt ein intereſſantes Buch über die Zu⸗ 
fände in der Türkei erſchienen. Der Verfaſſer iſt ein 
Grieche; er ſchildert die türkiſchen Zuftände in den 
ſchwärzeſten Farben und zeigt u. A., daß die Ausfüh⸗ 
rung des Hats eine Unmöglichkeit ſei, während die 
Proclamation deſſelben die alte Organiſation vernichtet 
habe. Die Schlußfolgerung des Verfaſſers iſt, der Sul⸗ 
tan müſſe Chriſt oder genöthigt werden, ſich, begleitet 
von allen Fanatikern, die ihm folgen wollen, nach 
Aſien zurückzuziehen — und der König Otto von Grie⸗ 
chenland müſſe nach Conſtantinopel verſetzt werden. 

Großbritannien. 

In der Nachtſitzung des Oberhauſes vom 1. d. 
erklärte Lord Derby, er werde die Zulaſſung der 
Juden in das Unterhaus nicht bekämpfen, der Ab⸗ 
ſchaffung der Kirchenſteuer aber entſchieden entge⸗ 
gentreten, worauf Lucans Bill zu Gunſten der Juden 
mit 143 gegen 97 Stimmen zur zweiten Leſung zu⸗ 
gelaſſen wurde. . 

Im Unterhauſe wurde die Comité ⸗Berathung 
über die Reformen in Indien fortgeſetzt. Die Majori⸗ 
tät unterſtützte die Regierung. 

In der Nachtſitzung des Unterhauſes vom 2. Juli 
fragte White, ob England und Frankreich in Betreff 
der Fürſtenthümer⸗Frage noch vollkommen einig ſeien; 
d'Jsraeli verweigerte eine Antwort, weil die Confe⸗ 
renzmitglieder die Geheimhaltung ihrer Berathungen 
beſchloſſen haben und es ſomit ein Geheimniß bleibe. 

Den offiziellen Ausweiſen zufolge haben die Staats⸗ 
Einnahmen des verfloſſenen Vierteljahres um eine 
Million Pfd. Sterl. gegen denſelben Zeitraum im 
vorigen Jahre abgenommen, und zwar wegen der 
Herabſetzung der Einkommenſteuer. In Anbetracht der 
ungünftigen Handelslage dürfen dieſelben als günftig 
erachtet werden. 

Lamartine, für den bekanntlich in London eine 
Subscription veranſtaltet iſt, ſpricht ſich darüber in 
einem Briefe an einen engliſchen Freund nicht, wie 
vielfach behauptet wurde, ablehnend, ſondern dankbar 
aus. „Ich bin in der That ſehr unglücklich, ſchreibt 
er unter Anderem — das will ich weder mir noch 
Anderen verhehlen. Iſt eine Geldſammlung dieſer Art 
nicht eine außerordentliche Ehre, dann gehört ſie zu 
den außerordentlichſten Demüthigungen. Letztere, ich 
weiß es ſind nicht immer gleichbedeutend mit Schande 
aber ſie haben doch einen derartigen Anſchein. Ich er⸗ 
fahre durch Sie, daß ein in England aus Staats⸗ 


ſten Schatten dieſes Zauberwaldes hervorkommender 
Hgarape, uns an ſeiner Mündung gewährte, indem 
er uns einen Blick in das Innerſte dieſer Wunder der 
Schöpfung thun ließ. — (Schluß folgt). 


Bermiſchtes. 


Wien. Ein ſpeeulaslich 7 des Beſitzer des Caſino's 
in Ober-Döbling, — in brillantes Geſchäft gemacht. 
Die Ankündigung en Na dete, bei dem ein Photograph 
ununterbrochen pen 9 Karte b achmittag diejenigen Glücklichen, 
die eigens bezeichthiren werd ei Eintritt in den Garten ziehen 
würden, photegrarn des erde und die Gewinner für 24 kr. Entree 
nebſt den Feen Gont 5 Feſtes, Muſik, Ball. Volksſängern auch 
ihr leibhaftige g au erſei als Angebinde erhalten würden, hatte 
eine in jenen 0 warn ungewöhnliche Anzahl von Beſuchern ver⸗ 
ſammelt tet varen an 2000 Karten gelöſt worden. Der Pho⸗ 
tograph, 1 N em Schweiße feines Angeſichtes ununterbrochen 
don te mittags bis 7 Uhr Abends, um welche Zeit das 
matter 0 ene Sonnenlicht ihn an der Fortſetzung ſeiner Ar⸗ 

it ai Er hat ungefähr 80 Bilder vollendet und an die 
anch u ürt gebliebenen Kosbefiger Reverſe ausgeſtellt, nachdem 
er hot pflichtet, dieſelben in ſeinem Atelier unentgeltlich zu 
zu 8 ographiren. Die ganze Idee übte eine große Anziehungs⸗ 
kraft aus und ſcheint ſehr einträglich geweſen zu fein; denn ein 
Macıbar des Caſinobeſitzers bietet bereits heute ein Honorar von 
50 Thlr. für die Mittheilung einer ähnlichen glücklichen Idee an. 
. Auf Schloß Neuftein in Unterfrain verrichtete wie dem 
„Volksfr.“ geſchrieben wird, am 13. d. die junge Gräfin H. in 
ihrem Zimmer eben ihr Abendgebet, als ſich die Decke des Zim⸗ 
mers zu löͤſen begann. Zum Glück geſchah dies fo langſam, daß 
die Gräfin aus dem Zimmer fliehen konnte. Kaum war ſie 
draußen, ſo ſtürzte der ganze ſchwere Plafond mit entſetzlichem 
Gekrach ein und zertrümmerte Alles im Zimmer. 


männern, Rednern und berühmten Schriftftellern zu- 
ſammengeſetzter Ausſchuß mir ein internationales In⸗ 
tereſſe bezeigen will. Ich drücke ihm durch Sie meine 
Erkenntlichkeit aus. leber die Bedeutung dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes täuſche ich mich nicht, wie es einige franzöſiſche 
Publiciften gethan haben. Er will Frankreich nicht 
zum Vorwurf dienen, ſondern blos mit dieſem wett⸗ 
— s iſt die Allianz der beiden Staaten, die 

"Sand wieder einmal durch die Allianz der Herzen 
verherrlichen will.“ 


Portugal. 

Ein Vorfall in der Sitzung des portugieſiſchen Kon— 
greſſes am 21. d. erregte eine ungeheuere Senſation, Herr 
Pinto Coello erklärte, beim Eidleiften in der Abgeordneten⸗ 

tammer, er müſſe ſich in feinem Gewiſſen die Zu⸗ 
mmung der Sache Dom Miguel's und der abfolu- 
en Regſerung vorbehalten. Auf Antrag des Herrn 
Ave; Martin faßte die Kammer den Beſchluß, daß 
kein migueliſtiſcher Deputirter zugelaſſen werden ſoll, 
er dem König Dom Pedro und den conſtitutionellen 
Inſtitutionen nicht unbedingten Eid leiſtet. Der Prä- 
ident erklärte darauf, daß Herr Coello und Herr Palha, 
er mittleweile den Anſichten des Erſten beigetreten 
war, die Kammer zu verlaſſen hätten, worauf Coello 
entgegnete, daß er nur der Gewalt weichen würde. 
ierauf hob der Präſident die Sitzung auf. Am fol⸗ 
genden Tage griff der liberale Deputirte Muſinho d'Al⸗ 
buguerque die Unſtatthaftigkeit einer ſolchen Ausweiſung 
an, und es wurde darauf eine Commiſſion ernannt, 
um die Sache in nähere Erwägung zu nehmen. Wie 
die Novedades aus Liſſabon vom 23. Juni berichten, 
genehmigte die Kammer einen Antrag, wonach in der 
Kammer kein migueliſtiſcher Deputirter zugelaſſen wer— 
den ſoll, der dem König Don Pedro und den conſti⸗ 
zutionellen Inſtitutionen nicht unbedingten Eid leiſtet. 
Da die Migueliſten bei der Wahl erklärt hatten, daß 
ſie bereit ſeien, den Eid zu leiſten, ſo wird ihr jetziges 
Verhalten ſtrengen Weiſungen Dom Miguel's, nach 
bbruch der Penſionsunterhandlungen zugeſchrieben. 
Italien. 

In Modena ſind neuerlich drei Individuen we— 
gen Theilnahme an geheimen Geſellſchaften und we— 
gen damit zuſammenhängender anderer Verbrechen zu 
18 bis 20jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden. 

Briefe aus Rom melden, daß am 25. Juni Mor⸗ 
gens ein Conſiſtorium ſtatt fand, in welchem der Pa: 
ar von Liſſabon zum Cardinal ernannt wurde. In 
em nämlichen Conſiſtorium wurde der Coadjutor des 
Biſchofs von Kamieniec (Polen) ernannt. Die Päbſt⸗ 
ichen Bullen, welche die vier katholiſchen Facultäten 
von Frankreich (Bordeaux, Montpellier, Lyon, Paris) 
eanoniſch inſtituiren, find obigen Schreiben zufolgen um: 
terzeichnet und nach Frankreich geſandt worden. Man 
daubt nicht, daß fie in Frankreich amtlich veröffent: 
icht werden können. 
ſchricb energiſcher Pfarrer im ſüdlichen Deutſchland 
Bri an einen Geiſtlichen dahier einen fulminanten 

ef über die ſchädlichen Folgen der ſog. Römiſchen 

en und erſuchte von dieſen Vorſtellungen Gebrauch 
zu machen und mit allem Nachdrucke auf die abſolute 
Abſtellung dieſer Kopulationen zu dringen. Das ſei 
der ſehnlichſte Wunſch aller Biſchöfe und Seelſorger 
in Deutſchland. Das Schreiben wurde in das Italie— 
niſche überſetzt und dem Cardinal⸗Vikar mitgetheilt. 
Se. Eminenz las bei erſter Gelegenheit dieſe Schrift 
dem h. Vater vor und erhielt ſofort den Auftrag, da— 
für zu ſorgen, daß dem Verfaſſer dieſes Briefes gez 
antwortet werde: 1) derſelbe wolle die deutſchen Bi: 
ſchöfe und Seelſorger, die eine abſolute Beſeitigung 
dieſer Trauungs⸗Konzeſſionen mit Entſchiedenheit wün⸗ 
ſchen, bei dem h. Stuhle namhaft machen; 2) derſelbe 
möge auch die Mittel angeben, wie denn fonft dem 
Laſter und dem Scandal mit Erfolg eine Schranke 
geſetzt oder vorgebeugt werden könne? — Es iſt mög— 
lich, daß dieſer wichtige Gegenſtand nun einer reiflichen 
Erwägung neuerlich unterzogen wird. Wir Deutſche 
dahier haben an dieſen nordiſchen Brautpaaren keine 
geringe Plage; die kirchliche Regierung felbft ſieht dieſe 
meiſt zweideutigen Ankömmlinge nicht mit Freude an. 
Aber wenn dieſe Leute nun einmal da ſind und wenn 
fie rückſichtlich der kanonischen Bedingungen fir) genü⸗ 
gend ausweiſen, ſo will der h. Vater ſie nicht der 
Verzweiflung und einer Jllzugefährlichen Rückreiſe 
Überlaffen und ertheilt zur Trauung die Genehmigung. 

Seit einiger Zeit iſt wieder das Franzöſiſche und 
das Italieniſch⸗päpſtliche Militär — die tüchtigen Schwei⸗ 

* gaibach geht man mit dem Plane um, eich⸗ 
nam — 2 — heigefegten Pe Aactleher in 15 
Vaterland zu übertragen und ihm ba, en Zwene zu errichten. 

as Kirchenblatt „Donica“ hat zu dieſem Zwecke Sammlungen 

d. M. Abends im Eiſenbahn⸗ 


eröffnet. 
gekommen. Der Andrang der 


60 In Monza iii es am 24. 

ofe zu bedauerlichen Exceſſen 
zu be ) rceſſ mit dem legten von Como nach 
dern zu können, und 


aſſagiere war zu groß, um fie mit dem ! 
9 Uhr angekommenen Zuge ſämmtlich beſör lcp er 
es mußte nach Mailand um Waggons teleg 55 fanden. 
Dieſe blieben unerwarteter Weiſe ſehr lange aus, worauf me 
Leute die Fenſter der Waggons einſchlugen und Kr aus 
Einem Waggon geriſſene Ban anzündeten. Mit dem 5 Atreffen 
fta Waggons (11 Uhr Nachts) wurde die Ruhe wieder herge⸗ 
* 3 a 
Weite Die, berliner Wettrennen haben diesmal auch 
| zur Ein Opfer gefordert, das eines Rennpferdes, währe. 
— eine demſelben geſtürzte Jockey mit einem Bruch des © 
1 Di davon gekommen iſt und außer Lebensgefahr ſich befin⸗ 
det. iR Jahl der Pferde, welche am Rennen Theil genommen 
b 113 10, diejenigen mitgezählt, welche mehrere Male liefen, 
er — 27 ennen gelaufen. Die Preiſe waren zum Theil 
ſehr bebeu end; der hoͤchſte beim Unionsrennen: 1000 Thlr. und 
620 Frd 5 en kamen 430, 390, 374 und 370 Frbor; im 
Ganzen b . die Preiſt 25,500 Thlr., und mit mit Einſchluß 
der ande Sta erte-Nennen und Wettfahrten etwa 27,000 
Thlr. Das Glück hat dabei ſonderbar geſpielt; ein Sportomann 
holte ſich in einem keen Rennen 677 Frd'or; ein anderer, 
deſſen Pferd viermal lief und viermal ſiegte, errang nur 236 


örteprichedtor . 1 
Die Schwetz geht ihre Scheldemünze — die Sünf- 
Centimsſtücke — aus Berlin. Sie beſtehen aus Billon, einer 


Compoſition in der Art des Neufllbers, und werden in einer 


Br 
dortigen Neuſilberwaaren⸗Fabrit geprägt, 
9 Die —— Warszuwska“ meldet: Unfern Wyszogrod 


chlüſ⸗] Pa 


zer halten ſich ruhig — in Spannung und Reibung. 
Ein italieniſcher Soldat beſchimpfte neulich im Zuſtande 
der Trunkenheit auf der Engelsbrücke die Franzoſen 
in der Engelsburg. Einige von dieſen fielen über ihn 
her und peitſchten ihn. Die italieniſchen Truppen ge: 
riethen in Gährung und rotteten ſich rachegierig zu— 
ſammen. Die Franzoſen zeigten — wohl nur zur 
Abſchreckung — neben den Kanonen auf der Engels— 
burg brennende Lunten vor. Dort blieb daher Alles 
in Ruhe. Aber in den Gaſſen kam es zu einigen 
Schlägereien und vorgeſtern warfen Leute vom gemei⸗ 
nen Volke mit Steinen auf fünf Franzoſen, die eben 
zwölf Italiener in die Flucht jagten. Die Franzoſen 
waren beſonnen genug, das Aeußerſte zu vermeiden 
und ſich zurückzuziehen. Dem Vernehmen nach wird 
das unfriedliche päpſtliche Bataillon verſetzt. Eine po⸗ 
litiſche Bedeutung iſt in Conflikten dieſer Art nicht zu 


ſuchen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 30. Juni. So eben wird die 
Emiſſion einer neuen, ausſchließlich in Rußland con⸗ 
trahirten Anleihe angekündigt. Sie beträgt 30—40 
Mill. Rubel zu 4½ Procent und wird al pari zurüd: 
gezahlt. Der größere Theil iſt ſchon von der Regierung 
im Namen der Wohlthätigkeits-Anſtalten gezeichnet. 


Türkei. 

Wucalowits, der Anführer der aufſtändiſchen 
Herzegewiner, hat ſich mit 460 Mann in die Mo⸗ 
ratſchka Nahia in der Berda zurückgezogen, macht aber, 
da er mit feiner Horde dem größten Mangel ausge⸗ 
ſetzt iſt und von den Czernagorzen ſelbſtverſtändlich 
keinen Proviant bezieht, häufige Excurſionen in die be⸗ 
nachbarten türkiſchen Bezirke, wo er nach Belieben das 
Hab und Gut der Türken und Chriſten, letzterer, weil 
fie angeblich mit erfteren halten, raubt und plündert. 


0). Wien. 

Die Independance belge erklärt ſich im Beſitz von 
„aus einer vortrefflichen Quelle ſtammenden“ Privat: 
Nachrichten aus Oſtindien, denen zufolge die Lage der 
Engländer daſelbſt noch immer äußerſt mißlich wäre. 
In den Präſidentſchaften von Calcutta und Madras 
herrſche eine bedenkliche Aufregung, und es ſei ſogar 
zu befürchten, daß die Inſurgenten gegen die letztere 
Provinz eine Bewegung unternehmen würden, die mit 
einer Erhebung der Eingebornen zuſammentreffen werde. 
Ein Sohn des Königs von Delhi habe einen Aufruf 
zur Theilnahme an dem „heiligen Krieg“ erlaſſen. 
Auf die Lauterkeit der Quelle indeſſen, der die vorer— 
wähnten Nachrichten entnommen find, wirft das ſchließ⸗ 
lich gemeldete Gerücht, daß die Anführer der Inſur⸗ 
genten daran denken, ſich der franzöſiſchen Herr: 
{ba ft zu unterwerfen, ein eigenthümliches Licht. 

Nach einer Mittheilung des „Pays“ aus London 
hat Sir Colin Campbell einen Kriegsrath gehalten, 
um über die Räumung von Luckno zu berathen. 

Der Gouverneur des Cap der guten Hoffnung, 
Sir G. Grey, hat dem Cap -Parlamente angezeigt, 
daß es die Abſicht der engliſchen Regierung ſei, den 
König von Delhi nach britiſch Caffranien zu depor— 
tiren. 

Man ſchreibt aus Paris, daß nach den neueſten 
Nachrichten aus China die Admirale beſchloſſen hätten, 
den Krieg nach Peking ſelbſt zu tragen, und daß man 
bereits begonnen habe, in Schang:hai flache Schiffe 
zu bauen, welche den Peiho auch in ſeinem oberen 
Laufe befahren und ſo bis in die Nähe von Peking 
vordringen könnten. 

Der Zuſtand der Dinge in Canton nähert ſich, wie 
engliſche Blätter, unterm 5. Mai von dort melden, 
einer gründlichen Verwickelung. Der Hoppo iſt ver⸗ 
haftet und Pihkwei unter Aufſicht geſtellt, weil Erſterer 
heimlich die Stadt verlaſſen wollte, und der Letztere, 
der ſchon im Stillen ſein Siegel und ſeine Bedienten 
nach Faiſchan geſchafft hatte, ihm ſammt dem Richter 
nachzueilen im Begriff war. An dem Gerücht, daß 
Pihkwei geſtanden habe, Hwang, der neue General⸗ 
Gouverneur, habe Befehl, Canton zurückzuerobern, iſt 
kein wahres Wort. Die Cantoneſer glauben — und 
wohl mit Recht — an den Befehl, aber Pihkwei hat 
nichts geſtanden. Hwang⸗tſun⸗kan ſoll ſich in einem 
20 Meilen im Norden von Canton gelegenen Ort bes 
finden. Pihkwei und die anderen Beamten wollten zu 
ihm, aus Furcht, daß die vorausgeflohenen kleineren 
Mandarinen ihr Bleiben in der Stadt falſch erklären 
und ihre Köpfe in Gefahr bringen würden. Die „Bra⸗ 


— — 
im Bezirke Plock des Königreichs Polen wurde unlängſt ein 


Schatz, beſtehend aus 264 Münzen zum größten Theile aus dem 
10. und 11. Jahrhunderte, nebſt vielen Bruchſtücken und einem 
ſilbernen, 26 Loth ſchweren Collier ausgegraben. Unter den 
Münzen befinden ſich 98 Stück mit dem Typus der Ottone, dann 
Heinrichs II. III. und IV.; ferner 9 St. der Sächſiſchen und 
Baieriſchen Herzoge, 7 St. der Prälaten Piligrim und Hermann, 
28. St. der Städte Magdeburg, Köln und Andernach, 14 St. 
Angelſächſiſche, 2 St. Czechiſche, 32 St. Polniſche Münzen und 
ein Schwediſches Stück. Die übrigen find theilweiſe derart ab⸗ 


ref genützt, daß ihr Typus nicht mehr zu erkennen if, theilweiſe 


zweifelhaften Urſprungs. } 
„ Das Londoner „Court Journal“ erzählt folgenden 
merkwürdigen Zug von Dankbarkeit: Der Marquis von Exeter 
hatte auf einem ſeiner Güter ſehr bedeutende Summen für Drai- 
Nrungen verwandt. um ihm ein Zeichen ihrer Erkenntlichkeit 
ur feine Liberalität als Grundherrn zu geben, richteten ſeine 
Haͤchter eine Adreſſe an ihn, in welcher fie ihn erſuchten, ihren 
Pachtzins um 5 Sh. per Acker zu erhöhen. 
% „ Eine der einträglichſten Actienunternehmungen der Welt 
iſt die ſogenannte „New⸗River⸗Company,“ eine Waſſerleitung 
unter den vielen, die London mit Trinkwaſſer verſorgen. Es wur⸗ 
den bei ihrer Gründung im ganzen 72 Actien ausgegeben. Sie 
waren bisher immer in feſten Händen. erſt am 22. d. kam 


8 /g eis 
ner ſolchen Actie zur Verſteigerung und wurde fur 3300 0 8 
verkauft. Eine einzige Actie dieſer Geſellſchaft repräſentirt jetzt 
Baia Pfd. Die letzte Jahresdividende pro Actie betrug 
806 


* Die Acclimatiſtrung des Lama im nördlichen England 
macht Fortſchritte. Das Thier it als Laſithier nicht zu verach⸗ 
ten, zumal es bequem 30 engliſche Meilen im Tage macht; ſein 
Fleiſch iſt höchſt ſchmackhaft, und feine Bedürfniſſe find in hohem 

rade einfach. Auch in Frankreich werden Verſuche mit Einge⸗ 
N und Berbreitäng dieſes nützlichen Hausthieres gemacht. 
merikaniſche Blätter melden, daß am 30. Ma Nach⸗ 


ven“ ſammeln ſich ſchaarenweiſe in der Umgegend von 
Canton und, wie man vernimmt, haben ihre Sendlinge 
keine Mühe geſpart, um die Tartaren und die Kihas 
(Tartaren aus Kwangſi) — zuſammen an 20,000 
ſtreitbare Leute — zum Aufſtande gegen die Agürten 
zu bewegen. General Straubenzee hat wieder einige 
Proclamationen erlaſſen; eine verbietet den Chineſen, 
nach 8 Uhr Abends auf die Straße zu gehen; eine 
andere befiehlt, alle hart an die Stadtmauer ſtoßen⸗ 
den Häuſer niederzureißen; eine dritte, Jeden zu ver— 
baften, der Waffen oder Pulver durch die Thore trägt. 
Lord Elgin's Bewegungen gegen Peking haben ver⸗ 
muthlich die dortige Regierung bewogen, entweder eine 
Kraftanſtrengung gegen die Fremdlinge vorzubereiten, 
oder Canton in einem Zuſtande zu erhalten, der uns 
die Entfernung von Truppen und Kanonenbooten ver⸗ 
bietet und ſo Lord Elgin's Offenſivkraft zu ſchwächen. 
Die Einnahme Nanking's durch die Kaiſerlichen 
wird in Berichten aus dem Norden nicht beſtätigt. Es 
ſcheint vielmehr, daß die Rebellen mehrere Städte nah⸗ 
men, Ningpo ſchreckten und in den Theebezirken, die 
den Markt von Futſcho verſehen, zahlreich hauſen. 


— . — Er EEE TEE 


Local und Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Krakau, 5. Juli. Vorgeſtern feierte der Herr FM. Graf 
Carl Thun⸗Hohenſtein ſeine ſilberne Hochzeit. Zu dieſer Fa⸗ 
milienfeier waren die Brüder der hochgebornen Frau Graf, 
Freiherr Auguſt v. Koller, wirkl. geh. Rath und Geſandter 
am königl. preußiſchen Hofe, Freiherr Alexander v. Koller 
Oberſt des Huſaren-Regimentes Graf Radetzky und Freiherr 
Wilhelm v. Koller, Oberſt des Uhlanen-Regimentes Graf 
Civalart hier eingetroffen. 

* Am 2. Juli verſchied im 55. Jahre feines Lebens nach ei⸗ 
ner kurzen aber ſchmerzlichen Krankheit der Buchdrucker⸗Gehilfe 
in der Buchdruckerei des „Czas“ Erasmus Rözyezka. Die 
Erportation feiner ſterblichen Ueberreſte auf den Kirchhof hat ges 
ſtern Nachmittags um 5 Uhr ſtattgefunden. 

[Aus dem Gerichtsſaale.] Sitzung vom 21. Juni 1858. 
Collegium von drei Richtern. 

Joſeph W., ein wohlhabender Grundwirth und Weber aus 
Gilowiee (Wadowicer Kreiſes) heirathete die ein wenig von ihm 
ältere Schweſter ſeines Pfarrers. Bald darauf ergab er ſich einem 


liederlichen Lebenswandel, insbeſondere der Trunkſucht, arbeitete] ſich 


nichts mehr, verſchwendete das Vermögen und ging ein Verhält⸗ 
niß mit einem ebenſo liederlichen Weibsbilde ein. In Folge deſſen 
ließ ſich fein Weib von ihm gerichtlich ſcheiden, wobei er genö⸗ 
thigt wurde, zu deren und des Kindes Lebensunterhalte feine 
Wirthſchaft derſelben zu überlaſſen. Nun verfolgte er ſeine Che: 
gattin und bedrohte fie mit dem Tode, fo oft er mit ihr zuſam⸗ 
menkam. So geſchah es, daß er, ſie einmal auf dem Felde er⸗ 
blickend, Steine in ſeine Mütze ſammelte, und ihr damit nach⸗ 
jagte, rufend, daß er fie tödten werde, wobei er von dem Juden 
Markus St. aufgehalten wurde. 

Ein anderes Mal nahm er eine Schaufel und verfolgte das 
mit ſein Weib. 

Wieder ein anderes Mal kam er in das Zimmer des Michael 
Kr. in Slemien, bei dem fein Weib wohnte, wo er nach einem 
kleinen Wortwechſel eine Hacke ſuchte und als er ſolche nicht fin⸗ 
den konnte, einen Waſchſchlägel nahm und auf fein Weib losging, 
ſagend, daß er fie erſchlagen werde. Das Weib verbarg fi bin, 
ter den Sohn des Hausherrn, Vincenz Krz., der hinter dem We⸗ 
beſtuhle arbeitete, doch ſelbſt dorthin kam ihr Joſeph W. nach 
und holte mit dem Waſchſchlägel mehrmals über dem Kopfe des 
Vincenz Krz. aus, um ſein Weib zu ſchlagen, dis er durch an⸗ 
dere Perſonen verhindert wurde, und ſein Weib entfloh. 

In voller Wuth kniete Joſeph W. vor den Heiligenbildern 
nieder, und die Finger über das Kreuz legend, ſchwur er, er müſſe 
ſein Weib umbringen, wenn nicht heute, ſo morgen; wenn nicht 
morgen, ſo übermorgen; obwohl er wiſſe, daß ihm das den Strick 
an den Hals bringen werde, ſo daß alle Anweſenden entſetzt und 
beſtürzt wurden. 

Auch dem Hausherrn drohte er bei dieſer Gelegenheit. Ein⸗ 
mal zog er ein Piſtol hervor, erbot ſich von einem Soldaten drei 
scharfe Patronen, und zu Joſef T. ſagend, er werde zuerſt ſein 
Weib, dann ſeine Geliebte erſchießen, verlangte er von demſelben 
er ſolle um fein Weib gehen, und als dieſer ſich weigerte, drohte 
er dieſem mit Erſchießen. Dem Joſef T. gelang es den Joſef 
W. zur Ruhe zu bringen und ihm die Piſtole mit den Patronen 
wegzunehmen. Die Piſtole zurückfordernd, drohte Joſef W. dem 
Joſef T., ihm den Feuerheerd ins Freie zu ſtellen, d. h. ihn zu 
unterzünden. Wieder einmal geſchah es, daß in Folge Do⸗ 
minial-Auftrages der Dorfrichter Nikol. C. mit dem Geſchwor— 
nen und einem Gemeinde = Deputirten, dem nunmehrigen Dorf: 
richter K. in deſſen Wohnung kam, um ihn zur Beſtreitung der 
Leichenkoſten ſeines Vaters, eine Kuh zu pfänden, da ſtieß Joſef 
M. die Drohworte aus, er müſſe einen von denſelben umbringen 
und voller Wuth im Haufe herumrennend, ſuchte er eine Hacke 
oder ein Beil, ſo daß der Dorfrichter erſchreckt, ſchon Miene 
mochte, durch das Fenſter zu entfliehen, jedoch die anderen faßten 
Ruß ergriffen ihn rückwärts und überlieferten ihn gebunden der 

brigkeit. a 

Ueberdies machte ſich Joſeph W. des Diebſtahls an ſeinem 
Weibe ſchuldig indem er während deren Abweſenheit durch das 
Fenſter in deren verſperrte Wohnung ſtieg und fo einmal drei 
eiſerne Töpfe ein anderes Mal 5 Strähn Garn nahm. 

Joſef W. vertheidigte ſich, daß er jedesmal ſo berauſcht war, 
daß er nicht weiß, was er gethan, was durch die Zeugen wie⸗ 
derlegt wurde, dann wieder, daß er an Anfällen von Sinnesver⸗ 
wirrung leide, was wieder durch die Aerzte nach dreimonatlicher 
Beobachtung ſeines Betragens als erdichtet erklärt wurde. 


mittags ein furchtbarer Sturm (der Beſchreibung nach eine 
Windhoſe) die Stadt Elliſon in Illinois gänzlich verheerte. Die 
ſchwarze Wetterwolke kam mit Blitzesſchnelle von Oſten herange⸗ 
fahren und zerſtörte im Augenblick 14 Häufer in South Prairie, 
wobei mehrere Perſonen ihr Leben verloren und viele andere mehr 
eder minder erhebliche Verletzungen erlitten. Einige Minuten 
ſpäter ergoß ſich der Sturm über Elliſon, um aus dem Orte 
einen Trümmerhaufen und eine Stätte des Todes zu machen. 
Sämmtliche Häufer des Ortes wurden niedergeriſſen, blos drei 
Schupfen blieben ſtehen. Die Balken, Pfoſten, Bretter wurden 
auf tauſend und noch mehr Schritte vom Sturme umhergeſchleu⸗ 
dert. Das Werk der Zerſtörung war ſo vollſtändig, daß man 
von einzelnen Häuſern kaum mehr eine Spur fand. Fünfzehn 
Perſonen kamen um; eine große Anzahl Menſchen trug ſchwere 
Verletzungen davon. Unter den ſchwer Verwundeten befanden 


ſich auch die einzigen zwei Aerzte des Ortes, und es mußte um ſich 


Elin Hilfe bis nach Monmouth (an 10 öſterr. Meilen von 
Elliſon) geſchickt werden. 


Kunſt und Literatur. 


»Wien. Die Herren Profeſſoren van der Nüll und Si 
cardsburg begeben ſich im Auftrage der kaiſerlichen Regierung 
Mitte Juli nach München, und werden bei der daſeleſt in den 
Monaten Juli, Auguſt und September ſtattfindenden allgemeinen 
Kunſtausſtellung als Vertreter der k. k. Academie der bil⸗ 
denden Künſte fungiren. Der Herr Director Ruben begibt ſich 


Ende Juli dahin. . 1 

855 Rh Kaiferftatuen für die Kaiſerhalle in Speier, 
welche der Bildhauer Fernkorn ſoeben mit außerordentlichem 
Fleiß vollendet hat, werden nächſtens von Wien aus zu Waſſer, 
ohne umgeladen zu werden, nach Speier geführt werden. Sie 
ſtellen Heinrich IV., Heinrich V., Philipp von Schwaben, Adolph 
von Naſſau, Rudolph von Habsburg und Albrecht I. dar. Sie 
ſtehen gegenwartig in dem großen Atelier, in welchem die Rel⸗ 


Entſprechend dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wurde Jo— 
ſef W. wegen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit und 
Uebertretung des Diebſtahls zu anderhalb Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers verurtheilt. 

Die „Lemb. Ztg.“ ſchreibt: Am 15. Juni Nachmittags iſt zu 
Balufiew, Stanislauer Kreiſes, in der Wohnſtätte der Gebrü⸗ 
der Andrey und Benediat J. Feuer ausgebrochen, und bei der 
durch die Gemeindeein Affen mit Anwendung der Haliczer ſlädti⸗ 
ſchen Feuerlöſchrequiſtten getragenen Hilfe beſchränkte ſich die 
Feuersbrunſt auf dieſes einzige Haus. Der Brand iſt aus Un⸗ 
vorſichtigkeit der Gattin des Andrey J., welche im engen und 
niedrigen Vorhauſe auf dem Heerde ein großes Feuer zur Wäſche⸗ 
reinigung anmachte und ſich dann um Waſſer zu holen entfernte, 
entſtanden. 

Am 12. Juni fand in Mochnate (Samborer Kreiſes) ein Un⸗ 
wetter ſtatt, während welchem der Blitz das Haus des Inſaſſen 
Theodor B. zündete. Die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude dieſer 
Anſiedelung, jo wie jene der 3 nächſten Anfäffigfeiten wurden 
ſammt allem daſelbſt befindlich geweſenen Hab und Gut ein 
Raub der Flammen. 


— . — — 
Handels und Boörſen⸗ Nachrichten. 


— Von den Credit⸗Loſen find am 2. Juli folgende Se⸗ 
rien gezogen worden: Serie 39, 259, 592, 743, 1131. 1281, 
1510, 1550, 2034, 1063, 2065, 2658, 3342, 3377, 3401, 3801, 
3932, 4094. Die Hauptgewinne fielen auf Nr. 33 der Serie 
1550, Nr. 72 der Serie 39 und Nr. 20 der Serie 1550. 

— Der Haupttreffer der Creditloſe mit 250,000 fl. wurde 
von dem Banquierhauſe Errera und Lewy in Trieſt gewonnen, 
welchem auch der dritte Haupttreffer mit 20,000 fl. zufiel, Der 
zweite Haupttreffer von 40,000 fl. fiel dem Freiherrn von Roth⸗ 
ſchild zu. x 
N Der Haupktreffer der letzten Ziehung des Fürſt Eszter⸗ 
hazy'ſchen Anlehens im Betrage von 40,000 fl. iſt von einer Ge⸗ 
ſelſchaft Arader Bürger gewonnen worden. 

— Bei der am 1. Juli vorgenommenen Verloſung des An⸗ 
lehens der Dampfmühlen⸗Actien⸗Geſellſchaft vom J. 
1752 wurden folgende Nummern: 13, 30, 31, 47, 57, 64, 69, 
73, 77, 79, 81, 104, 116, 121, 126, 137, 139, 171, 175, 202, 
203, 229, 230, 238 der 1—10. Abtheilung gezogen. 

Der bekannte Zoolog und Reiſende, Dr. Natterer, iſt nach 
dreijähriger Abweſenheit von feinen Reiſen in Central⸗Afrika 
wieder hieher zurückgekehrt und hat eine höchſt werthvolle Samm⸗ 
lung von Merkwürdigkeiten und ſeltenen Thieren mitgebracht. 

— Das Syndicat der oſtgaliziſchen Vahn hat die frü⸗ 
eo Abſchlüſſe in Promeſſen diefer Bahn für aufgehoben 
erklärt. 

— Der Umlauf der Einlöſungs- und Anticipationsſcheine hat 
von Anfang dieſes Jahres bis 30. Juni von 5.968,713 fl., 
auf 5.951.413 fl. d. h. um 17,300; fl. vermindert. 

„— Bei der am 1. Juli 1858 vorgenommenen Verlofung der 
gräfl. Saint⸗Genoisſſchen Anleihe von einer Million Gulden, 
wurden folgende Nummern eden 78 25. 32, 37, 45, 48, 02, 
66, 73, 112, 124, 162, 206, 251, 328, 347, 421, 425, 426, 457, 
476, 479, 498, 612, 628, 642, 738, 781, 785, 813, 815, 816, 
842, 847, 895, 931. 945, 1027, 1073, 1124, 1150, 1205, 1282, 
1331, 1365, 1390, 1415, 1602, 1664, 1746, 1851, 1852, 1868, 
1584, we. 2 1946. 

Krakauer Cours am 2 Jult. Suberrubel in polniſch Ert. 
105 verl. 104 bez. — Oeſterreichiſche Bank, Roten für ar 
lf. 434 verl. 431 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104%, bez. 
Ruff. Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8.11—8.6. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48 — 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 — 4.44. Polu. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Convons 98%, — 98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82%, —81½. Grundentl.⸗Oblig. 82 Y—81%,. 
NationalsAnleihe 83 / —82½ obne Zinſen. 

Lotto⸗Ziehungen am 3. Juli. 

33 N 50 48 
61, 
59, 
67, 


„ „ 


42, 38, k 
74, 51, 47. 
21, 3, 44. 


55, 
Trieſt: 79, 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Venedig, 5. Juli. Die Herzogin von Parma 

iſt ſammmt Familie geſtern Abends hier eingetroffen. 

„Turin, 4. Juli. Hieſige Blätter melden, der 

Miniſterrath habe ſich für den Schluß der Kammer⸗ 
feffion für 1857—1858 entſchieden. 


— . — 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. und 4. Juli 1858. 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: 
Severin Mieszkowski a. Polen, Vatalis Grzybowski g. Rokow, 
Thadäus Knowoszewski a. Warſchau, Severin Koimian a. Lu⸗ 
blin, Sqnap Mucharzyfski a. Polen. 

In Pollers Hotel: Baron Auguſt Koller, k. k. Geſandter in 
Berlin; die Herren Gutsbeſitzer: Conſtantin Lipowski a. Lubeza, 
Januar Straszkiewiez a. Pysznica. 

Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: Graf Johann 
Tarnowski a. Dzikoͤw, Euſtach Krosnowskt a. Polen, Johann 
Witowoki a. Tarnow, Johann Kempinski a. Szczurowa, Hein- 
rich Kieszkowski a. Sanok. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Alexander Makowski, Gutsbeſitzer 
a. Podolien. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Johann Krumlowski 
n. Wien, Anton Komorowski n. Bojanow, Dioniſius Kollontaj 
n. Paris, Joſef Bochehski n. Marienbad, Adalbert Jankowski n. 
Karlsbad, Graf Ludwig Wodzicki n. Tyezyn, Johann Witowski 
u. Biczna, Vitalis Grzybowski n. Rokow; Hr. Eduard Straßer, 
Bezirksvorſteher, n. Wien; Hr. Cduard Schirmer, Bezirksvor⸗ 
ſteher, n. Gorlice. * 


terſtatue des Erzherzogs Carl modellirt wurde, und bilden den 
Gegenſtand lebhafter Anerkennung aller derjenigen, die das Ate⸗ 
lier beſuchen. Die Statuen Heinrichs III. und Konrad II. ſind 
von einem älteren Bildhauer, Dietrich, ausgeführt worden. 

Dr. Schmidt⸗Weißenfels hat eine Biographie des Frhrn. 
v. Gentz vollendet, für welche ihm von den hochgeſtellteſten Staats⸗ 
männern Oeſterreichs Materialien geliefert wurden. 

Da der Bau der Votivkir che bereits weiter vorgeſchritten 
iſt, hat der hieſige Gemeinderath über Antrag des Herrn Bür⸗ 
germeiſters beſchloſſen, von dem Betrage von 50,000 fl., welchen 
die Kommune zum Bau dieſer Kirche fubferibirt hat, die erſte 
Rate mit 10,000 fl. einzuzahlen. 

Der Redacteur des Humoriſten Hr. M. G. Saphir 
liegt in Baden ſchwer erkranft darnieder; nach dem Ausſpruch 
der Aerzte iſt ſein Zuſtand ein lebensgefährlicher. Saphir hatte 
in der letzten Zeit mit der Herausgabe feiner ſäwmtlich en 
Werke beſchäftigt. f r 

Der Geheimerath und Profeſſor Friedrich v. Raumer 
iſt von ſeiner im Frühling unternommenen Reiſe nach Conſtanti⸗ 
nopel wohlbehalten wieder in Berlin angelangt, Der durch fein 
raſtloſes geiſtiges Schaffen noch in voller Rüſtigkeit erhaltene 
Greis hat die beſchwerliche Reiſe 97 55 zurückgelegt. Sein 
Reisebegleiter Profeffor Ernft Guhl it noch in Athen, um dort 
Material für ſeine kunſthiſtoriſchen Werke zu ſammeln, wird aber 
im Laufe des Juli hierher zurückkehren. 

” Sit Mo zart ein Saft d oder Italiener! Herr 
v. Lamartine ſcheint letzterer An 19 zu ſein, denn er belehrt uns 
in der letzten Nummer ſeiner „Entrefiens familiers“ wie folgt: 
„Deutſchland beanſprucht ihn (Mozart) als fein Kind. Wir 
wollen dieſen Ruhm einem Lande nicht rauben, welches Gluck, 
Beethoven und Meverbeer zeugte; aber eigentlich ift Be. eher 
ein Kind der talienifhen Alpen als ein Sohn Seutſchlands. 
Er wurde geboren in einem höbſchen deutſchen Städichen, wel. 
ches nach Lage, —.— nomie und Sprache mehr zu Tirol als 
zu Oeutſchland gehört“. a 


Lo ZZ 
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ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord: 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts— 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab— 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 2. Juni 1858. 


Nr. 1333. Kundmachung. (659. 3) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird hie: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Beiſtel— 
lung der zur Beleuchtung der 22 Stück ſtädtiſchen La⸗ 
ternen erforderlichen doppelt rafinirten Rübsöles, dann 
der kleinen Erforderniſſe, die Lizitation und Offertver⸗ 
handlung am 4. Auguſt 1858 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der hierortigen Magiſtratskanzlei abgehalten wer: 
den wird. ! 

Der herabzuſteigende Ausrufspreis wird von einem 
Zenter des „doppelt tafinieten Rübsöles mit 36 fl. CM. 
eigentlich für die erforderlichen 6 Zr. 83 Pfd. und 24 
Loth mit 246 fl. 14 kr. CM, ohne den kleinern ſämmt⸗ 
lichen Erforderniſſen angenommen werden wovon jeder 
unternegmungsluſtige zu Handen der Licitations-Commiſſion 
das 10% Vadium zu erſetzen haben wird. 
eee e gpie ſind in den gewöhnlichen 

en in der agiſtratskanzlei J 
Emſcht bereit giſt zlei Jedermann zur 
8 Schriftliche Anbothe oder Offerten müſſen vorſchrifts— 
mäßig ausgeſtellt mit dem Vadium belegt ſein und vor 
Schluß der mündlichen Licitation dem Magiſtrate über— 
reicht werden. 
— Magiſtrat, Wadowice am 14. Juni 1858. 


2 5 4 
Amtliche Erlaſſe. Drukarnia „C za sn“ 
je „asu 
v Krakowie 
potrzebuje Kilku Zecerow 
biegtych w jezyku polskim i niemieckim. 
aiich 0b ge. nie mean d 


Die Druckerei des „Cras“ 
in hrakau 
benöthigt mehrere Setzer. 


Competenten haben ihre näheren Bedingungen ſchri 

14 2 . * i t⸗ 

lich an die Ad miniſtration des . — in . — | 
kau einzubringen. (679.26) 


N. 559. Edict. (661. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Ulansw 
wird bekannt gemacht, es habe ſub präf. 7. April 1858 
3. 559 der abweſende Valentin Butryn durch feinen 
Curator Simon Pendrak wider Joſef Wozniezka und 
ſeine Ehegattin, dann wider die unbekannten etwaigen 
Rechtsnehmer, welche von Joſef Worniezka oder feine 
Ehegattin Beſitzer der Ruſtikalgründe ſub Nr. 242 in 
Pysznica Beſitzrechte oder den Beſitz dieſer Bauernwirth⸗ 
ſchaft erlangt haben oder erſt erlangen werden, — eine 
Klage auf Anerkennung des Eigenthums und Rückſtel⸗ 
lung derſelben, ſo wie Zahlung des jährlichen Ertrages 
von 25 fl. CM. bis zur Uebergabe und Gerichtskoſten⸗ 
erſatz eingebracht. 

Indem für die unbekannten etwaigen Rechtsnehmer 
als Mitgeklagte Valentin Juda zum Curator beſtellt 
wurde, wird dieſer Curator von der Austragung der 
Klage verſtändigt und zur Verhandlung derſelben unter 
den geſetzlichen Folgen §. 25 der g. G. O. der Termin 
auf den 16. September 1858 Vormittags 10 Uhr 
* Joſef 0 

8 werden daher die obigen Rechtsnehmer des Joſef] Nr. 15363. Ei „(Edi (664. 3) 
ne 8 2 m 3 Ku 2 Wolf Israel 2 3 ſich im Jahre 
ee eee ie 1852 mit einem auf die Dauer eines Jahres für ihn 
r Be an en Bar de dann Kann ns Jia 
Alete — wählen und dieſes Alles dem Gerichte „ 15 behördliche Bewilligung daſelbſt auf. 
anzuzeigen, widrigens ſie ſich die nachtheiligen Folgen gde e a r b Yale 1 9 85 
ſelbſt en, 8. W als Gericht vom Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die 
e hi. = x ir 1858. Ä Krakauer Zeitung an gerechnet, in ſeine Heimath zurück— 
8 p zukehren ſeine unbefugte Abweſenheit bei der competenten 
Behörde zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben nach 
Ablauf der Präcluſivfriſt des Auswanderungsverfahren 
eingeleiten werden wird. 
Von der k. k. Landes Regierung. 


N. 88. Ediet. 1 


Vom Kolbuszower Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es ſei 
der Gemeinde Boreczek maly dieſes Bezirkes, Zarno- 
wer Kreiſes, der, derſelben von der Tarnower k. k. 
Sammlungs-⸗Kaſſe über die zur Umwechslung eingezogene 
2% Naturallieferungs- Obligation vom 10. December 
1799 N. 9584 lautend auf 72 fl. 33 kr. ausgeftellte 
Empfangsſchein vom 10. Mai 1850 N. 285 in Verluſt 
gerathen. Es wird ſonach der Inhaber dieſes Empfangs— 
ſcheines aufgefordert, denſelben binnen 3 Monaten vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblat der Krakauer Zeitung an gerechnet ſo gewiß 
dieſem k. k. Bezirksamte als Gerichte zur weiteren Set: 
fügung vorzulegen, oder feine allenfälligen Anſprüche 
bierauf geltend zu machen, als ſonſt derſelbe für amor— 
tiſirt erklärt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Kolbuszöw am 5. Mai 1858. 


Heute außerordentlich 


Große Vorſtellung 


mit neuen Abwechslungen. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel und Tages⸗ 
Programme, welche letztere von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 4 uhr Nachmittags im otel 
Londres, 1. Stock, Thür Nr. 21, woſelbſt auch Billets 
für alle Plätze verkauft werden, — Abends dage en 
an der Kaſſe im Circus zu haben ſind. * g 
Kaſſaeröffnung 6 Uhr. — Anfang ½8 Uhr Abends. 


N. 3276. Ediet. (675. 3, 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
über Anſuchen des löblichen k. k. Krakauer Landesgerichts 


Wiener HBörse-Hericht 
vom 2. Juli 1858. Geld. Waare, 


N. 50. Ediet. (660. 3) 


k. k. Bezirksamte icht 5 ebe a 
nung Brocuratur in Krakau Namens des Eiſenbahnfon⸗ daß die 1 vom 8. e J. 3. Lomb. beet. Ante 3 1 
. ö 1402 ausgeſchriebenen und mit jenem vom 10. Juni] Staatscchuldverſchretbungen zit 39% nr 086 
i a 5 3 \ £ huloverſchreibung N Ban 987 5 
* hr Anlaß der gerichtlichen Schätzung des aus Eifen 3. 3395. E diet. (669. 3) 1. J. 3. 2931 ſiſtirten Feilbiethungsterminen zum Ver— detto = 4 . x 527 82 % 
bahnrückſichten zu demolirenden Hauſes NC. 288 in 9 g i le: . 77 72% 72% 
Chrzanöw für die dem Leben und Aufenthalte nach un- Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem] kauf der den Geor; Thomke ſchen Concursgläubigern ar „ 3% een e sn 656 
bekannten Eigenthümern Lorenz Tomaszkiewiez oder Lebem und Wohnorte nach unbekannten Friedrich Grafen gehörigen beiden Realitäten, nemlich das in Lipnik detto a „„ Na 4% 
deſſen ebenfalls unbekannten etwaigen Erben der hieſige Moszynski und im Todesfalle deſſelben deſſen dem Na- ſituirte Speditions- und Roſoglio-Fabriksgebäude Nr. 7 detto % l no 19 elf 
Bürger Johann Palka zum Curator beftellt worden fei men, Leben und Wohnorte unbekannten Erben mittelft| dann die ſub Nr. 168 daſelbſt ſituirte Wirthſchaft auch Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 57 . 
Dieselben werden demnach aufgefordert zur Wahrun ihr gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider die-Jſogenannte Thomkes Wäldchen und Ziegelei, unter denen 1 Ned 7 570 r 
9 3 3 felben die Herren Maximilian und Felician Marszalko-|in dem erſten Edicte enthaltenden und in den Krakauer Deftper BED u A nn 1,96... | 


Rechte im Gerichtsorte einen Bevollmächtigten aufzuſtellen, Mailänder ieee 94½ 95 


a ö 5 wieze wegen Löſchung aus den Gütern Stronie der un-] Zeitungsblättern Nr. 123, 124 und 125 eingeſchaltenen | rundentl. Obl. N. De 5% 
0 1 n F ter Laſtpoſt 25 haftende Summe 21000 flp. ſ. N. G. un⸗ Licitationsbedingniſſen, reaſſumirt und hiezu die Termine] detto v. Galizien, Ung. . 10 5% ; ET, PER 
R geor 7 er 0. Mai in Hinſi Realität Nr. 7 zum 2. Auguſt!] detto der übrigen Kron. 8 a 
term 3 ai 1858 z. 3. 3395 Klage angebracht und] und zwar in Hinſicht der Rea zu guſt brige Pr 
Wohnort und Namen dieſem Gerichte anzuzeigen widri⸗ ME : 8 . 1 i Banco-Obligationen 29 4—8 
enfalls alle weitere Zuſtellungen an den beftellten Cura⸗ um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen] und 3. September, dann in Betreff jener N. 168 zum Lotterle⸗Anlehen v. J. 183?25˖²̃T% 468% 
g Fern „Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den 15.] 10. Auguſt und 10. September 1858 jedesmal um 10 Hatte 1 . | 
or geſchehen ‚werden. u September 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt] Uhr Vormittags im hierſeitigen Gerichtslocale mit dem detto . — a 130% 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Würde f f Anhange feſtgeſetzt werden, daß bei dieſer Realitäten] Como -Rentſcheine. .. n 16% 109 /s 
Chrzanöw am 2. Junt 1858. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, [unter denen erhobenen Schätzungsbeträgen von 30,047 g — i 4—16 Ya 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung fl. 41 kr. und 3843 fl. 25%, kr. CM. bei dieſen Ter⸗ Nor Pandbriefe 79 
Nr. 3861. Ed ich (677. 13) und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ minen nicht hintangegeben werden, und daß ſich jeder ER der De 1 R 881, 89% 
. fund Gerichts⸗Advok. Dr. Micewski mit Subftituirung | Käufer mit einem 10% Vadium obiger Summen zu Dome BUN % 11:2 Re 992 
Vom k. k. Bezirksamte Kenty werden die Militär⸗ des Landes⸗ und Gerichts-⸗Advokaten Dr. Zajkowski] verſehen haben wird. SEM. 1 1 (in Silber) 8 3 
pflichtigen: als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts— Biala am 28. Juni 1858. 3% Phioritäto Oblig der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
Adalbert Kubiczek Osiek Haus⸗N. 37 { 1 2 F ͤ WERE 5 VS URDDN SEE 2 ES ae we ane i Na 1 55 e i 109 110 
Anton Honkisz HT 1 me ee 5% Piandbriefe ber Bae e Län ade, 2100 
Michael Urbanczyx Wilamowicea „ 223 Yetien der Delt. Credit Anſtal ““ 27,999 
d en ee ekanntmachung. e 
Stanislaus Kwasniak Bulowice 5 419 RER Nordbahn . Gmünder Eiſanbahn! a 
Johann Gandor Wilamowice 0 81 5 ar Sies bahn ee 164¼—164% 
f e „Geſ. 500 Fr. 2 56677 
Anton Handzlik Kenty » 426 N \ te b Kaiserin » Clifabeth eh zu 200 fl 2661-2667, 
Andreas Duzniak Kozy „ 266 Die unterzeichnete Direction der ö Sud. Nord K bid en 190 % 
Jakob Niekiel Wilamowice 4 296 K ” f * „ „ Seisbabn chen Verbindungsbahn 98%, 93% 
a , Kay . (. k. priv. erſten öſterreich. Verſicherungs-Geſellſchafſft e, „ 
antius orgbka 5 1 at Th Donau Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft re 3 
ar 1 ; i 30—531 
Josef Majcherczyk red > . 3 i in Wien h 5 go Damfigifjaprts.gofe q 102-102 
Josef Zejma en © erlaubt fich hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß nach getroffenem Uebereinkommen ihr zeitheriger Hauptagent für“, „ Peſther Ketten. eh. 340845 
J 8 0 n 929 die Stadt Krakau und deren Umgebung, Rey Dampfm, Geſelſch 1 a a 
n 0 ” d 9 0 ® „ „ẽPreßb. Tyrn. Eiſenb. 1, Ewiſſ. 7 4 19— 
Bartholom Gawenda Czaniec 192 4 , detto 2. Ci, mit Priori... 4920 
Josef Mosler Wilamowice 1 184 ' err N NR On 0 b Un 10 Au, Fürſt Salm db 40 n 79779 
Johann Rosner 8 5 52 Pal r» — 
Wenzel Mamice Bulowice „ 454 am 30 Juni a. c. aus feiner Wirkſamkeit tritt, und die ihm dieſerhalb übertragenen Functionen niederlegt. |» Slam Mu N 197% 
Kantius Taton Kenty 5 536 Zugleich beehrt ſich dieſelbe anzuzeigen, daß von dieſem Tage ab . 4 St. RE er 2 .> vernie  BTY 88 
2 2 1 indi (ti 2 217 
Johann Schneider Arte 1 212 9 N} Gf. Wonen 6 15 e e eee, 
Franz Drabek Kobiernice » 50 ' | 5 b „ e 
- „ Keglevich 10 „ 1 
Stanislaus Boba Kenty 1 277 Err P UA mn Au 8 147 —14¼ 
vorgeladen binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurückzu⸗ x e g Amſterdam (2 Mon. ) 87 
kehren und der Militärpflicht za entſprechen bei Vermei⸗ | nacht dem Bahnhof (Bureau, Grodzker Gaſſe Nr. 37) als Hauptagent in gleicher Weiſe bevollmächtigt wor: | Kugaburg Ke ) „ e tie 
f Bukareſt (31 T. Sicht)). 2233 
dung des Auswanderungs⸗Verfahrens. den iſt. a Conftantmopel des 3% 
Vom k. k. Bezirksamte. Wir erſuchen, das unſerer Geſellſchaft ſeit Jahrenbewieſene ehrende Vertrauten auch auf unſeren neuen Frankfurt (3 Mon.) A. ,: 104%, 
Kenty am 28, Juni 1858. Bevollmächtigten zu übertragen, der ſich dasſelbe durch prompte Bedienung zu erhalten angelegentlich bemüht — Mon.) „ 767% 
5 ſein wird. ee Cl So 
Wien, im Juni 1858. 6 Milland. 8 8 a, 
N. N Ediet. (671. 13) Die Direction der Erſten Oeſterreichiſchen Verſicherungs - eſellſchaft. Bet Mon) n Agio N ET 
Vom Kraka L { ird mittelſt ge⸗ Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich vom 1. Juli l. J. zur Ueber Napolen W —7 
ärtigen bien . Fan entichee ein mne ge nahme von Feuer⸗, Transport-, Lebens-, Capital: und Renten- Verſicherungen gegen möglichſt billige Prämien [Engl. Sboerelgn - . 81112 
e Nane gene gemacht, daß die k. 4 550 ſätze bei prompter Ausführung der mir zu ertheilenden Aufträge. Ko Ruf. b — — — 
11.1425 fl. 56% br. G Militär Aerars den Betrag Bel der Annahme von Anträgen für Feuer⸗ und Transport⸗Verſicherungen bin ich autorifiet ſelbſt Pollzen  ——n * = 
1 ung Make . als Entſchädigung für ein, ausſtellen zu können, daher ich jeden an mich gelangenden derartigen Antrag in kürzeſter Zeit zu vollziehen in ang und A = 
zur Befeſtig 5 Gutes Daz Crecutionswege einbezogenes den Stand gefegt bin. f Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 
Grundſtück de Gutes und der de zu Gunſten der Eigen⸗ Krakau, im Juni 1858. (655.56) Abgang von Krakau: 
de. ee Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 


a G. Gebhardt. 
Hauptagent der k. k. priv. Erſten Oeſterr. Verſicherungs-⸗Geſellſchaft in Wien. 
(Bureau: Grodzker Gaſſe Nr. 37.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. f 


Nach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens 
auch W bea, 12 Me 15 . Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
Rach Wieliezkta: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abende. 
3 Abgang von Debicaz 

Nach Krakau: 11 ue 100M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
Ankunft in Krakau: 


1858 3. 8. 

biger, am 25. Juni „1519 erlegt habe. 
Da der Aufenthaltsort 17 2 Laothee Franz Treit- 

ler unbekannt iſt, ſo hat * e andesgericht zu deſſen 

Vertretung und auf deſſen f h Bin 1 

figen Landes⸗Advokaten Dr. Kucha ie Subſtitui⸗ 


* ver 
un 
Ander 90 an 


des L . r. i ut N Speci ' . 4 N N 
er rn, Re ghrgergelchen Beſcheid Fr eg ne Kein Richtung und Stärke Zuſtand ee 900 a sn: * 17 0 . — = — 805 
5 g 9 : ; 0 . N 3 n der Luf res ar ſchau: yr 55 M. Nachmittag. 
3. Februar 1858 3. 1519 sugeftell... x mitteiſt Beal ee Reaumur der Luft des Wind et der Atmosphäre en uft bis Von Debira: 5 uhr 20 M. Morgens. 2 uhr 35 M. Nachm. 
Wovon der Gläubiger Franz Trei e z > D e ar einen ſchwach , ; * Regen — 8 Von Wielicz a: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
wärtigen Edictes derflänbige wird, a 7 126 „„ Gino  w 5 | 108 | 168 . Ankunft in Debiea: 
Krakau am 10. Juni 1858. 64 11,5 93 5 1 Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 
4 4 > „ ” Ta — 77 200 5 
In der Buchdruckerei des „UZAS.“ In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterz: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


U 


Montag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 1232. Kundmachung. (637. 2—3) 


„Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird, zur 
Befriedigung der dem Johann Nargang gegen Philipp 
Bösbier, Peter Krzyniecki und die Eheleute Friedrich 
Karl und Julie Kowalskie zuerkannten Forderung 1500 
fl. C. M. und rückſichtlich der aus dieſer größeren For⸗ 
derung herrührenden Capitalsſumme 1400 fl. C. M. 
ſammt den jährlichen Hperzentigen Zinſen im Betrage 
75 fl. C. M. wie auch den weiteren vom 1. Jänner 
1852 bis zur wirklichen Zahlung des Capitals zu be- 
rechnenden Zinſen, dann den Gerichtskoſten 12 fl. 36 
kr. CM. und Exekutionskoſten 12 fl. 27r. 14 fl. 9 kr. 
und 135 fl. 46 kr. CM., jedoch nach Abſchlag der auf 
Rechnung der fälligen Zinſen am 4. Februar 1853 mit 
100 fl. und am 21. October 1855 mit 200 fl. CM. 
gezahlten Theilbetraͤge die executive öffentliche Feilbie⸗ 
thung der ehemals dem Herrn Peter Krzyniecki nun: 
mehr aber mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung den 
Eheleuten Karl und Julie Kowalskie gehörigen Guts— 
antheile von Poreba görna oder wyzna Sandecer Krei⸗ 
ſes dom. 232. pag. 76. n. 32, haer. et dom. 232. 
pag. 79. n. 36. haer. ausgeſchrieben, welche executive 
Feilbiethung in zwei Terminen nehmlich am 26. Auguſt 
und 14. October 1858 jedesmahl Vormittags um 10 
Uhr hiergerichts unter nachfolgenden Bedingungen wird 
vorgenommen werden. 

1. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und 
mit Ausſchluß der für die aufgehobenen Urbarial⸗ 
Leiſtungen entfallenden Entſchädigung und der hie— 
von zukommenden Renten. 5 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtliche Schaͤtzungs⸗ 
werth pr. 10361 fl. 27% kr. C. M. beſtimmt 
und in den erſten zwei Feilbietungsterminen wer— 
den dieſe Grundantheile unter dieſem Schätzungs⸗ 
werthe nicht hintangegeben werden. 

3. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor dem Beginn 
der Feilbiethung den zehnten Theil des Schätzungs⸗ 
werthes im runden Betrage von 1040 fl. CM. 
als Vadium im Baaren oder in Pfandbriefen der 
gal. ſtändiſchen Kredits anſtalt oder aber in Staats⸗ 
obligationen ſammt zugehörigen nicht fälligen Cou— 
pons und Talons, welche Werthpapiere nach dem 
in der Krakauer Zeitung angezeigten letzten Kurſe 
jedoch nie über den Nominalwerth veranſchlagt 
werden ſollen bei der Licitations-Commiſſion zu 
erlegen — wobei das durch den meiſtbiethend 
gewordenen erlegte Vadium zur Sicherſtellung 
ſeiner Verbindlichkeiten zurückgehalten, hingegen 
den übrigen Lizitanten geilch nach beendigter Li: 
zitation zurückgeſtellt werden wird. 

4. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung des den Feilbietungs⸗Akt zu Gerichte an— 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des auf— 
gebothenen Kaufſchillings an das gerichtliche De: 
poſitenamt zu erlegen. Hiebei wird das im Baa⸗ 
ren erlegte Vadium eingerechnet, hingegen das in 
Werthspapieren hinterlegte dem Erſteher nach Er— 
lag des baaren Kaufſchillingsdrittheils zurückgeſtellt 
werden. 

Unter Einem wird der Erſteher auch verpflich⸗ 
tet ſein, über die reſtirenden zwei Drittheile des an: 
gebotenen Kaufſchillings einen Schuldſchein in 
rechtlicher Form auf den klaſſenmäßigen Stempel 
auf eigene Koſten auszuſtellen und ſolchen dem 
Gerichte beim Erlage des erſten Kaufſchilling⸗ 
Drittheils vorzulegen. 

5. Gleich nach erfolgtem Erlage des erſten Kaufſchil— 
lings⸗Drittheils und na erfolgten Erlage obbe- 
ſagten Schuldſcheines über die reſtirenden Zwei⸗ 
drittheile des Kaufſchillings werden die erſtande— 
nen Gutsantheile dem Meiſtbietenden auch ohne 
ſein Anmelden jedoch auf feine Gefahr und Ko: 
ſten in den phiſiſchen Beſitz übergeben, das Ei⸗ 
genthumsdekret unter Ausſchluß der Urbarialent: 
ſchädigung ausgefolgt und derſelbe als Eigenthü⸗ 
mer der erſtandenen Gutsantheile jedech mit Aus⸗ 
ſchluß der Urbarialentſchädigung intabulirt, unter 
Einem aber auch unter gleichzeitiger Verfügung 
der im Abſatz 6. erwähnten Intabulation fäͤmmt⸗ 
liche ob denſelben Gutsantheilen haftenden Laſten, 
inſofern ſelbe der Erſteher nach dem 8. Abſatze 
zu übernehmen verpflichtet wäre, aus dem Laſten⸗ 
ſtande derſelben Gutsantheile nicht aber von der 
Urbarialentſchädigung gelöſcht und auf den Kauf: 
ſchilling übertragen. 

6. Der Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des erlang⸗ 
ten phiſiſchen Befiges die reſtirenden zwei Drit⸗ 
tpeite des Kaufſchilings jährlich mit 5 pr. 100 im 
decurſiven halbjährigen Raten durch jeweiligen Et: 
lag des entfallenden Betrages ans gerichtliche De 
Pofitenamt zu verzinfen und gleichzeitig mit ein: 
geleiteten Einverleibung des Eigenthumsdekretes 
werden auch die ſoeben erwähnten reſtirenden zwei 
Dritthetle des Kaufſchtllings ſammt der Verbind⸗ 
lichkeit zur Entrichtung der Zinſen wie auch ſammt 
allen ſonſtigen dem Erſteher nach dieſen Lizitations⸗ 
Bedingungen obliegenden Verbindlichkeiten zu Gun⸗ 
ſten der gemeinſchaftlichen Maße der Hypotekar⸗ 
Gläubiger und der Gutseigenthümer im Laſtenſtan⸗ 
de obiger Guts antheile intabulirt werden. 

7. Nach erlaſſener Zahlungsorbnung, iſt der Erſte⸗ 


8. Vom Tage des erlangten phiſiſchen Beſitzes, wird 


10. 


11 


1 


13 


N. 1232. 


pisuje Niniejszem 3 
ezesci döbr Poreba görna czyli wyäna, 


do 


raz Z Wylgczeniem wynagrodzenia za 
poddancze malzonköw Karola i Juli 
wlasnych, 
w ksiegach krajowych dom. 232 pag. 76 n. 32 
haer. et dom. 232 pag. 79 n. 36 haer. wpisanych, 


na 


Nargang przeciw ot 
Krzynieckiemu i malzonkom Karolowi i Julii Ko- 
walskim przyznanéj, a mianowicie z 
er pochodzacéj sumy 1400 ztr. m. k. wraz 
zo 
jako tez 


isto 


odsetkami, 2 kosztami sgdowemi 12 zir. 36 kr. 


m. 
zir. 


kazdg razg o 1086) 
w tutejszym Sadzie po 


her gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an 
welchem die Zahlungsordnung in Rechtskraft er⸗ 
wächſt gerechnet, die reſtirenden zwei Drittheile des 
Kaufſchillings nach den Beſtimmungen derſelben 
Zahlungsordnung zu berechtigen oder mit den auf die⸗ 
ſen Kaufſchilling gewieſenen Gläubiger ſich abzu— 
finden, und ſich hierüber in derſelben Friſt vor 
Gericht auszuweiſen. 


der Erſteher gehalten fein, fämmtliche von den 
verkauften Gutsantheilen entfallenden Steuern, öf⸗ 
fentliche Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten aus 
Eigenem zu tragen. Auch wird er verbunden ſein, 
die Forderungen jener Gläubiger, welche vor dem 
bedungenen Termine die Zahlung anzunehmen ſich 
weigern ſollten, nach Maß und für Rechnung des 
aufgebothenen Kaufſchillings zu übernehmen und 
ſeiner Zeit zu berichtigen. 

„Die entfallende Uebertragungs⸗ und Intabulations- 

gebühr, ebenſo die Gebühr aus Anlaß einzuleiten⸗ 

den Einverleibung der reſtirenden zwei Drittheile 
des Kaufſchillings ſ. N. G. wird der Erſteher aus 
eigenem ohne jeden Regreßanſpruch berichtigen. 

Sollte des Erſteher den hier feſtgeſtellten Lizita⸗ 

tions Bedingungen in welch immer einer Bezie— 

hung nicht nachkommen, alsdann werden die ſei⸗ 
nerſeits erſtandenen Gutsantheile über Anſuchen 
auch nur eines der Hypotekargläubiger oder der 

Schuldner ohne einer neuerlichen Schätzung im 

Relizitationswege auch unter dem Schätzungswer⸗ 

the und in einem Termine nach $. 433 Gb. auf 

Gefahr und Koſten des Vertragsbrüchigen Erſte— 

hers veräußert werden, und derſelbe haftet für al— 

len möglichen Schaden nicht nur mit dem erleg⸗ 
ten Vadium ſondern mit ſeinem ganzen Vermögen. 

Sollten dieſe Gutsantheile, in den erſten zwei Ter 

minen wenigſtens um den Schätzungspreis nicht 

veräußert werden — für den Fall werden ſolche, im 

dritten beſonders kundzumachenden Termine auch un⸗ 

ter dem Schätzungswerthe veräußert werden, für 

welchen Fall im Grunde der $$. 148. und 152. 

Gb., dann des Kreisſchreibens vom 11. Septem- 

ber 1824 3. 46612. zur Einvernehmung der Gläu— 

biger betreffs Erleuchterung der dießfälligen Be: 

dingungen der Termin auf den 14. October 1858 

um 4 Uhr Nachmittags mit dem Beiſatze beſtimmt 

wird, daß die Nichterſcheinenden als der Stim: 
menmehrheit der Erſcheinenden beitretend erachtet 
werden. 

2. Der Zabularertrakt, der Schätzungsakt und das 
Grundinventar erliegen zur Jedermanns Einſicht 
in den Gerichtsakten. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet einen Bevollmäch— 
tigten hier in Neu-Sandec zu beſtellen und den— 
ſelben gleich bei der Lizitation dem Gerichte zu 
dem Ende namhaft zu machen, damit ſämmtliche 
Beſcheide und Verordnungen für den Meiſtbieten⸗ 
den zu Händen dieſes Bevollmächtigten zugeſtellt 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandec, am 31. Mai 1858, 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu roz- 
przymusowa sprzedaz publiczng 
niegdys 
Pana Piotra Krzynieckiego nalezgeych na te- 
Owinnogei 
owalskich 
w Obwodzie Sandeckim polozonych, 


zaspokojenie pretesyi 1500 2lr. m. k. Janowi 
E Filipowi Bösbier, Piotrowi 


powyäszej 


sctkami po 5 od sta w kwocie 75 zir. m. k. 
e dalszemi od 1. Stycznia 1852 a2 do ezasu 
tnej wyplaty kapitalu rachowaé sie majacemi 


k. i kosztami egzekucyi 12 zir. 27 kr. — 14 
9 kr. i 135 zir. 46 kr. m. k. — lecz po od- 


) godzinie przed poludniem 
d nastęepujacemi warunkami 
dzie: 
Przedaz dzieje sie ryczaltem 2 wylgeze- 
zun wynagrodzenia za zniesione powinno- 
sei urbaryalne przypadajgcego, tudziez 2 wy- 
%Czeniem rentöw od tegoz wynagrodzenia 
naleznych. 5 
Za ceng wywolania ustanawia sig wartos6 
s3downie zdzialanym szacunkiem Oznaczona 
w ilosei 10,361 zr. 27% kr. m. k., a nizej 
te) Wartosci ozesci te döbr powyzéj wspom- 
nionych, w pierwszych dwöch terminach nie 
bed sprzedane. 
Kazdy ches kupienia majgcy ma przed roz- 


poczgciem lieytacyi dziesigtg czgs6 szacunku 


Beilage zu Ii. 149 der „Krakauer Zeitung.“ 


10. 


11. 


5. Juli 1858. 


w okraglej ilosci 1040 zir, m. k. jako zaktad 
albo w gotöwce albo téz y listach zastaw- 
nych galic. stanu Towarzystwa kredytowego 
lub w obligacyach rzadowych z przynale- 


cunkowéj sprzedane beda, i na ten wypadek 
na podstawie $$, 148 1 152 ust. sad. tudziez 
eyrkularza 2 dnia 11. Wrzesnia 1824 L. 
46612 do percepeyi wierzycieli wzgledem 
ulatwiajacych warunköw ustanawia sie ter- 
min na 14. Pazdziernika 1858 0 godzinie 
Atéj 2 poludnia, z tym dodatkiem, ze nie- 
stajgey za przystepujgey do wniosku wiek- 
szosci glosöw stajgcych poczytanemi beda. 

12. Extrakt tabularny, ezyn. sgdowego oszaco- 
wania i inwentarze gruntowe w aktach Re- 
gistratury sadowéj sg do przejrzenia. 

13. Najwiecd)j ofiarujgey obowigzanym bedaie 
ustanowi6 w Sgezu pelnomocnika i takowego 
Juz przy komisyi licytacyjnéj sadowi wska- 
zac, w celu azeby wszelkie postanowienia 
i uchwaly sadowe dla nabywcy przeznaczone 
2 skutkiem prawnym do rak tego wskaza- 
nego pelnomocnika tutaj w Sgezu doręezano. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz dnia 31. Maja 1858. 


c in ZEIT, 75 DER apa 


Kundmachung. (665.2 -3) 

Von Seite der Krakauer k. k. Genie⸗Direction wird 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge 
hoher hierländiger General⸗Commando⸗Verordnung vom 
4. Juni 1858 3. Section 3. Abtheilung Nr. 
die Ausführung der Adaptirung der ärariſchen Infan⸗ 
terie-Kaſerne in Jaslo zu einem Militär⸗Spitale, mit 
der Beköſtigungsſumme von 5430 fl. CM. im ſchrift⸗ 
lichen Offertwege an den Mindeſtfordernden, unter Vor⸗ 
behalt der hohen Genehmigung, wird überlaſſen werden. 
Die diesfälligen ſchriftlichen Offerte ſind bis zum 15. 
Juli 1858 in der k. k. Milſtär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanz⸗ 
lei zu Krakau, Franciscaner⸗Platz Haus⸗Nr. 221 einzu⸗ 
reichen. 

Die Ausführung dieſes Adaptirungs Baues, hat 
gleich nach geſchehener Anweiſung durch den Beſtbieter 
zu erfolgen, und iſt mit voller Thaͤtigkeit, in der Art 
zu führen, daß dieſer Bau längſtens 3 Monate nach 
erfolgter Genehmigung beendet iſt. 

Der Unternehmer hat bei dieſen Bauten alle was 
immer für Namen habende Herſtellungen und Beiſchaf⸗ 
fungen zu übernehmen. 

Der Bau iſt genau nach den Beſtimmungen der ge⸗ 
nehmigten, zum Beweiſe der Identität von dem Erſteher 
zu unterfertigenden Pläne und Vorausmaßen, nach den 
hierin enthaltenden Dimenfionen „und ganz nach den, in 
Gemäßheit der Bauprojecte von der k. k. Genie⸗Direc⸗ 
tion ertheilt werdenden Weiſungen, ſolid, und in jeder 
Beziehung nach den beſtehenden Bauvorſchriften auszu⸗ 
führen, und der Erſteher hat für die Solidität ſeiner 
Arbeiten unbedingt zu haften, weshalb es ihm zur Pflicht 
gemacht wird, ſeine allfälligen Zweifel über die Solidität 
der Projecte ſchriftlich oder mündlich votzubringen. Nach⸗ 
trägliche in dieſer Beziehung vorgebrachten Entſchuldigun⸗ 
gen, entbinden denſelben nicht von der eingegangenen 
Haftung, für die ſolide, ſtandhafte und dauerhafte Aus⸗ 
führung jeder Arbeit. i 

Bei diefen Bauten dürfen ſonach nur Ziegeln von 
der beſten Qualität verwendet werden „ die erforderlichen 
Holzgattungen müffen zur gehörigen Winterszeit gefällt, 
geſund und trocken, die Bretten ohne Aeſte und Sprünge, 
und zu den hieraus zu fertigenden Arbeiten vollkommen 
geeignet ſein. Daſſelbe gilt auch von allen übrigen, bei 
dieſen Bauten zur Verwendung gelangenden Materia- 
lien und Profeſſioniſten-Arbeiten. 

Der Bau geſchieht unter der unmittelbaren Leitung 
der k. k. Genie⸗Direction reſp. des mit der Inſpection 
betrauten Genie⸗Officiers, und unter der Führung und 
Haftung des Entrepreneurs, welcher Sachkundige, im 
Baufache bewährte befugte Bauleiter und Poliers, dann 
befähigte und befugte Profeſſioniſten aufzunehmen, und 
auf ſeine Koſten zu verwenden hat, weshalb es ihm un⸗ 
ter keiner Bedingung geſtattet iſt, den Bau an einen 
Subeontrahenten zu übergeben. 

Sollten mehrere Unternehmer in Compagnie dieſe 
Herſtellung erſtehen, fo haften dieſelben dem hohen Mi— 
litär⸗Aerar in Solidum, d. h. Einer für Alle und Alle 
für Einen für die vollkommen gute Ausführung des 
Baues, wobei jedoch die Bedingung feſtgeſetzt wird, daß 
nur mit einem von den Unternehmern die betreffenden 
Abrechnungen und ſonſtigen Verhandlungen gepflogen 
werden, ohne daß hiedurch für die Mitunternehmer die 
Haftung für die richtige Ausführung der übernommenen 
Arbeit erliſcht. 

Wenn der Unternehmer kein wirklicher Baumeiſter iſt, 
ſo iſt er verpflichtet, die erſtandenen Baulichkeiten durch 
einen geſeblich befugten und erprobten Baumeiſter, jedoch 
immer unter ſeiner Dafürhaftung und auf ſeine Gefahr 
oſten in Ausführung bringen zu laſſen, und die⸗ 
ſen Baumeiſter, welcher in dem Offerte zu bennenen ift, 
zu dieſen Herſtellungen aufzuſtellen, der nebſt dem Er- 
ſteher das Lieitationg = Protocol, dann die Pläne und 

orausmaßen gemeinſchaftlich zu fertigen hat. Sollte 
aber der aufgeſtellte Werkmeiſter und deſſen Organe, Po⸗ 
liere ze. ꝛc. den an ihn geſtellten Anforderungen, in tech⸗ 
niſcher Beziehung nicht entſprechen, ſo iſt der Er ſteher 
gehalten, auf Anforderung der Genie⸗Direction, denſelben 
gegen techniſch verwendbare ohne Einſprache zu verwech⸗ 
ſeln. 


zapewnieniu przyjetych zobowigzan, zutrzy- 
many, innym zas zaraz po ukonczongj licy- 


w przeciggu dni 30. po doręczeniu uchwaly, 
ktörg ezyn lieytacyi do Sadu przyjety zo- 
stanie, trzecig czesé ofiarowandj ceny kupna 
do depozytu sydowego 
pierwszg trzecig S 
ezonyw bedzie gotöwkg zlozony zaklad, 
zaklad zas w obligacyach zlozony zostanie 
kupicielowi zwröcony po zlozeniu w gotöwce 
wzmiankowanej dopiero trzeciej czesci ceny 
upna. Zarazem kupiciel na resztujgce dwie 
traecie czesci ceny kupna wystawi wlasnym 
©sztem skrypt w formie prawnéj na steplu 
Pr2yzwoitym i takowy przy zlozeniu pierw- 
2 frzecidj ezesci ceny kupna sadowi przed- 
O2. 

Zaraz Po zlozeniu pierwszéj gezesci ceny 
kupna i Do zlozeniu skryptu na resztujace 
dwie trzecie bresei tejze ceny, nabyte dobra 
najwiecéj ofiarujgcemu nawet bez zglosze- 
nia sig jego, jednakze na jego koszt i nie 
bezpieczenstwo oddu sie w posiadanie fizy- 
dekret wlasnosci wydanym, i tenze 


beda extabulowane i na cenę kupna prze- 
niesione. 
Nabywca obowigzanym bedzie od dnia obje- 
tego fizycznego posiadania od resztujacych 
dwöch trzecich czesei ceny kupna oplacac 
rocznie prowizye po 5 od sta, a to ratach 
pölrocznych 2 dolu do depozytu sadowego 
J. przy zarzadzeniu intabulacyi dekretu 
wlasnosci zarazem i owe resztujace dwie 
trzecie czesci ceny kupna 2 obowigzkiem 
oplacania Amen, tudziez 2 wszelkiemi 
innemi wediug obecnych warunköw lieyta- 
CyJnych nabywey dotyezacemi obowigzkami, 
ua Tzecz wspölnej masy wierzycieli i wlasci- 
cieli döbr, w stanie dtuznym tychze samych 
ozesci, döbr Poręba görna czyli wyzna zo- 
stang zabezpieczone. 
W Przeciggu dni 30. liczac od dnia w ktö- 
tym tabela platnicza stanie sig prawomoeng. 
ma nabywca resztujgce dwie trzecie czesci 
ceny kupna wedlug postanowien tejze tabeli 
platnicad; uiscic, albo té2 2 wierzycielami 
do rzeczongj ceny kupna przekazanemi ulo- 
2y6 sie i uskutecznienie tego, przed sadem 
w terminie tymze samym wykazac. 
Z dniem osiagnienia posiadania fizyeznego 
obowigzany bedzie nabywea Wszelkie przy 
Padajace podatki, wszelkie publiczne daniny 
ı nalezytosci, tudziez werelkie ciezary grun- 
towe z wlasnego ponosié, a nadto bedzie 
mial obowiazek pretensye tych wierzycieli 
ktörzy rzed umöwionym terminem wyplaty 
przyjgeby niechcieli, w miare i na rachunek 
ceny kupna przyjgé na siebie i takowe W za. 
sie nalezytym zaspokoic. 
Nalezytosc od przeniesienia wlasnosei i od 
intabulacyi niemniej nalezytos6 od zarzadzié 
eig majacéj intabulacyi dwöch trzeeich eze- 
sei ceny kupna Z. n. p., ma nabywca z wla- 
snych funduszöw bez wszelkiego regresu 
zaspokoid, 
Gdyby nabywea ktöremukolwiek badz z po- 
stanowionych tutaj warunköw w jakimkol- 
wiek badz wzgledzie zadosyd nieuczynil, 
wtedy dobra przez niego nabyte na z9dı- 
nie ktöregokolwiek z wierzycieli lub tez 
dtuznikow, bez nowego oszacowania w dro- 
ze relicytacyi nawet nizéj ceny szacunko- 
wéj i w jednem terminie wedlug 5. 433 U. 

adowych, na koszt i niebezpieczenstwo wia- 
rolomnego nabywey sprzedane beda, a tenze 
za wynikle ztad szkody nietylko zloZonym 
zakladem lecz calym swym majgtkiem od- 
POwiada, j 

dyby w pierwszych dwöch terminach dobra 
te przynajmniéj w cenie szacunkowéj sprze- 
dane niebyly, natenezas w terminie trzecim 
osobno oglosie sig majgeym i nige) ceny oa · 


Insbeſondere wird darauf gehalten, daß jeder Unter⸗ 
nehmungs luſtige ſich nebſt der zu erlegenden Caution, 
auch mit einem im laufenden Jahre von der Ortsobrig⸗ 


9511 


we 


allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen sci W Hzyezne posiadaniey; podatki i inne pr2y- 
wollten, gleich wie er auch wigzand don ciezary, jakotéz f niebezpieczen- 

5. gehalten iſt, vom Tage der Uebernahme der Realität“ stwo przypadku-ponosit. 

in den phyſiſchen Beſitz, die Steuern und ſonſtigen 6. Gdyby nabywca powyzszy ch warunköw w czem- 


laßmäſſe des Ignatz Jagnigtkowski ſowie allen denieni⸗ 
gen dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Perſonen, welche zu der vom Stanislaus Radecki 
als beſtellten Sequeſter des Gutes Podolany unterm 


keit beſtättigten Zeugniſſe über feine Vermögensumſtände 
und moralische Ebar eder, auszuweiſen hat, außer daß 
er ſchon auf alle Fälle als ein bewä in Aera⸗ 
rial⸗Vau⸗Unternehmungen bekannt iſt. 


Jedermann, welcher dieſen Bau unternehmen will, damit verbundenen Laſten und die Gefahr des Zu⸗ kolwiek niedopelnik, postrada wadium; a real-] 20. December 1791 rüchſichtlich des jährlichen Einkom⸗ 
hat ſeinem ſchriftlichen Offette ein Vadium von 270 fl. falls zu tragen. noscta na zadanie strony interesowanéj sprzedana f mens des Gutes Podolany verſchriebenen ſequeſtratori⸗ 


ſchen Caution irgend welchen Anſpruch oder eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen vermeinten mittelft gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Hrn. Maxi⸗ 
milian und Felizian Marszalkowieze wegen Löſchung 
aus der Gütern Stronie der n. 16 on- haftenden ſeque⸗ 
ſtratoriſchen Caution unterm 22. Mai 1858 3. 3. 3216 
Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſache der 
Tagfahrt auf den 15. September 1858 um 10 Uhr 
Vormittags anberaumt wurde: 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


6. Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedingun⸗ bedzie bez nowego oszacowania na niebezpie- 
gen in irgend einer Beziehung nicht Genüge leiſten, czenstwo i koszt nabywey, 2 wyznaczeniem 
for wird er des Vadiums verluſtig und die Realität jednego tylko terminu do lieytacyi za jaka- 
wird über Einſchreiten eines Intereſſenten, ohne eine] kolwiekbadz cene: 
neue Schätzung und mit Beſtimmung eines einzigen 7. Skoro nabywea trzecig ezesé cen) kupna ztozy, 
Termines, auf Gefahr und Koſten deſſelben feilge⸗ oddang mu bedzie realnosé, chocby sam o to 
bothen und um jeden Preis veräußert werden. nie prosil, lecz na koszt jego, W, posisdanie 

7. Sobald der Erſteher den dritten Theil des Kaufprei⸗ fizyczne i wyda mu dekret dziedzietwa, oraz 
ſes erlegt haben wird, wird ihm auch ohne ſein An⸗ nakaze sig zaintabulowanie go 24 wlasciciela 
ſuchen, jedoch auf ſeine Koſten die Realität in den nabytéj realnosci westanie czynnym téjze, ja- 

phyſiſchen Beſitz übergeben und das Eigenthumsde⸗ dale zaintabulowanie obowigzku nabywey za- 


Sage: Zweihundert Siebzig Gulden in Conv. Mze. bei⸗ 
zulegen, welcher Betrag im Erſtehungsfaͤlle zur Caution 
von 540 fl. erhöht werden muß; den Nichterſtehern wird 
nach der Verhandlung das eingelegte Vadium ſogleich 
zurüickgeſtellt. Sowohl das Vadium, als auch die Cau⸗ 
tion kann entweder im Baaren, in k. k. Staatsobliga⸗ 
tionen nach dem börſenmäßigen Curſe, mit Ausnahme 
der Staatsanlehen⸗Loſe von 1834 und 1839, welche nur 
mit dem Nennwerthe angenommen werden, oder in einem 
vom k. k. Fiscus anerkannten Hppothekar Inſtrumente 
erlegt werden, wobei ſich jedoch der Erſteher verbindlich 


machen muß, nicht allein mit dieſer Caution) ſondern cret dazu ausgefertigt, ſo wie zugleich auch die In⸗ placenia resztujgeych dwöch trzecich ezesci [fo hat das k. k. Kreis» Gericht zur deren Vertrettung und 
mit ſeinem ganzen beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ tabulirung deſſelben als Eigenthümer der erſtandenen ceny kupna i oplacania od nich procentu, tu- auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes? und 


Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. Micewski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zajkowski als Curatot 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach det 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Diurcch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wahlen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Vetabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 2. Juni 1858. 

Nr. 3299. E dick (668. 23) 

Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Chriſtine de 
Chwalibogi Wieloglowska und im Todesfalle derſelben 
deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider dieſelben die Herren Maximilian und Fe⸗ 
lician Marszalkowieze wegen Löſchung aus den Gü⸗ 
tern Stronie der Summe 5000 flp. unterm 27. Mai 
1858 z. 3. 3299 Klage angebracht und um richterliche 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechts ſache die Tagfahrt auf den 15. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
fo. hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 2. Juni 1858. 


N. 4314. Ediet. (678. 23) 


Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte werden nachſtehende 
zur heurigen Stellung berufene und vom Hauſe illegal 
abweſenden militärpflichtige Individuen u. z.: 

Cheim Dorm enn Gladyszöw 98 1835 
Sofran Thyr Smerekowice 133 1837 
Theodor Szewezyk Zdynia 13 

Georg recte Fedor Pada „ 34 1835 
Seman Miynarezyk Konieczna 49 1837 
Iwan Juszezak 0 24 1836 


Realität im Activſtande, dagegen die Intabulirung dziez rygoru relieytacyi w stanie biernym real- 
der Verbindlichkeit deſſelben zur Berichtigung der übri— nosci; tudziez wymazanie wszystkich ciezardw 
gen zwei Drittel des Kaufſchillings und zur Verzin⸗ hypotecznych i przeniesienie ich na cen® kupna, 
fung derſelben, dann die Relicitationsſtrenge im La- 2 wyjatkiem obowiazku umieszezonego W ru- 
ſtenſtande der Realität, wie nicht minder die Löfchung | bryce ograniczen wlasnosci, oplacenia czynszu 
aller Hypothekarlaſten mit Ausnahme der in der ziemnego po 4 zlp' rocznie do kasy rzadow ej, 
Rubrik der Beſchränkungen des Eigenthumsrechtes ktöry to obowigzek jako ciezar gruntowy przy- 
eingetragenen Verbindlichkeit zur Zahlung eines Grund⸗ ja6 jest obowiazany. 
zinſes von 4 flp. jährlich an die Staatskaſſe, welche S. Koszta 2 powodu przelania wiasnosei i inta- 
Verbindlichkeit der Käufer als eine Grundlaſt zu über: bulacyi ma nabywea 2 'wiasnych funduszow 
nehmen hat, ſo wie auch die Uebertragung der Hy⸗ bez potracenia z ceny kupna ponies6. . 
pothekarlaſten auf den Kaufſchilling veranlaßt werden. 9. Akt oszacowaniai wyciaghypoteczny powyzsze) 
8. Die Koſten aus Anlaß der Vermögens⸗Uebertragung realnosci, jak röwniez warunku lieytaeyi wolno 
und Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem, kazdemu w'tutejszej registraturze przegladnae 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge zu beſtreiten. 


lub wodpisie wyjac. 

9. Es ſteht Jedermann frei, den Schätzungsact und den O tem: uwiadamia sie wszystkie strony inte- 
Hypothekenauszug der obigen Realität, gleich wie auch reso wane, osobliwie zas malzonköw Salomona i 
die Feilbiethungsbedingungen in der hiergerichtlichen Chaje Daneygieröw i Feiwla Goldberg co do 2y- 
Regiſtratur einzuſehen, oder davon Abſchriften zu cia i pobytu niewiadowych spadkobiercöw, jak 
nehmen. 


niemniéj niewiadomych wierzyeieli, ktörzy' maja 
Hievon werden ſämmtliche Intereſſenten und zwar 


prawo do resztujzcéj ceny kupna w ilosei 1079 
insbeſondere die dem Leben und Aufenthalte nach unbe: 2lr. 36 kr. m. k. w pozyeyi cr 9 poWwyzszej 
kannten Eheleute Salomon und Chaja Daneygier und realnosei ubezpieczonej tudziez wierzycieli, ktö- 
Feiwel Goldberg, für den Fall ihres Ablebens aber ihre] rzyby po 1. Listopada r 1857 2 swojemi preten- 
unbekannten Erben, ferner die unbekannten Gläubiger, syami wksiggach hypotecznych umieszezonymi 
welche auf den in der Laſtenpoſt 9 der obigen Realität 


by& mieli, albo ktörymby niniejsze rozpisanie li- 
haftenden Reſtkaufſchilling von 1079 fl. 36 kr. CM. eytacyi 2 jakiegobadz powodu zupelnie albo na 
Anſpruch haben, endlich diejenigen Gläubiger, die mit 


czas doreczonem by& 'niemoglo , na rece Pana 
ihren Forderungen nach dem 1. November 1857 in die adwokata Dr. Geisslera, ktöry im 2 podstawie- 
Hypothekenbücher gelangt fein ſollten, oder denen der 


niem Pana adwokata Dr. Machalskiego, co do 
Feilbiethungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde] licytacyi i wszelkich nastepnych aktöw za kura- 
entweder gar nicht oder nicht zeitlich genug zugeftellt | tora jest ustanowionym. 
werden könnte, zu Handen des ihnen in Bezug auf die Kraköw dnia 17. Czerwea 1858. 
Licitation und alle nachfolgenden Acte in der Perſon des] Nr. 3287. : 658.23 
Advokaten Hrn. Dr. Geissler mit Subſtituirung des Edict. \ ) 


f 5 Vom k. k. Kreisgerichte in Neu- Sandez werden in 
en Hrn. Dt. Machalski beſtellten Curators ver⸗ Folge Einfchreitens des Hen. Leo 1 bücher⸗ 


1 lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Jasloer 
L ri n ar er Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 37 pag. 405, 
. Obwieszezenie. 409 n. 411 vorkommenden Gutes Targowiska fammt 
C. k. Sad krajowy w Krakowie rozpisuje nI- | Attinentien Lezany und Widacz Behufs der Zuwei⸗ 
niejszem na zaspokojenie pretesyi Pana Herschla| fung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Thorn w ilosci 154 zir. m. k. z procentam, tu- Miniſterial⸗Commiſſion vom 6. December 1855 3. 265 
dziez kosztami sadowemi W ilosci 84 zir. m. k.] für obige Gut bewilligten Urbarial-Entſchädigungs-Ca⸗ 
i kosztami egzekucyjnemi w ilosci 5 zir. 24 kr. 


h . pitals pr. 43,588 fl. 17%, kr. CM. diejenigen, denen 
1 28 zir. 34 kr. m. k. lieytacyg realnosci Nr. 180 ein Hypothekarrecht auf 10 genannten Gütern zuſteht, 
Gm. VI. w Krakowie, do Pana Ferdynanda Ziffer | hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
nalezgcej wirzeeim terminie a mianowicie na dzien] ſtens bis zum 1. September 1858 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
12. Sierpnia 1858 na ktörym takowa w tutejszym|richte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
gmachu sadowym o godzinie 104 zrana odbywa6 | melden. 

sig bedzie, pod następujgcemi warunkami: 

* 1 


2 } Dis Die wanne hat zu enthalten: 5 
a ceng wywodanıa stanowi sie cena szacun-|a die genaue ngabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
kowa wilosei 2,189 ztr. 15 kr. m. k. jednakze 2 


m. k. jedn Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
realnose powyzsza na tym terminie 1 nizéj sza- allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
cunku za kazda ceng sprzedang zostanie. 


; zedan geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
2. Kazdy che& kupienia majacy. Jest obowiazany, Vollmacht beizubringen hat; 
przed zalicytowaniem 5% ceny wywolania|b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
w okragkej.ilosei 110 zr. m. k. gotöwkg, albo ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 


mögen für die kontraktmäßige Ausführung dieſer Bau⸗ 
lichkeiten zu haften. Mehr und Minder Arbeiten, info: 
ferne fie dem Bauteiter geſtattet werden, werden au 
Baſis der Einheitspreiſe und der Erſtehungs⸗Percenten⸗ 
Nachläſſe beſonders vergütet. i 

Die Eingangs angegebene Beköſtigungsſumme unter: 
liegt noch der Cenſur des k. k. Landes⸗Rechnungs⸗De⸗ 
partement und der im Offert gebotene Nachlaß findet ver⸗ 
hältnißmäßig auch auf die bei der Prüfung des Elabo⸗ 
rats geänderte Koſten berſchlagsſumme, Anwendung. 

Die einzureichenden wie bereits erwähnt, mit dem 
Vadium zu verſehenden ſchtiftlichen Offerte ſind in nach⸗ 
ſtehender Art zu verfaſſen. 


15 kr. Stempel. 
e 


| Dt n 25 nnen 
Ich Endesgefertigter mache mich hiemit verbindlich 
die Ausführung des mit der Licitations-Kundmachung 
vom 19. Juni 1858 ausgeſchriebenen Adaptirungs⸗Baues 
A e Infanterie⸗Kaſern zu Jaslo zu einem 
litär⸗Spitale mit allen iebei vorkommenden Herſtellun⸗ 
gen und Beiſchaffungen mit einem Nachlaſſe von 

% Sage Petcent von der 
Bekoſtigungsſumme pr. 5430 fl. CM. zu übernehmen, 
und mich allen dieſen Bedingungen, welche ich geleſen, 
und wohl verſtanden habe, vollkommen zu fügen. 

Zut Sicherſtellung meines Anboths ſchließe ich das 
Vabium pt. 270 fl. CM. bei, und hafte über dies mit 
meinem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen 
für die richtige Einhaltung der mit gegenwärtigem Offerte 
eingegangenen Verbindlichkeiten. 

N. N. den ten 1858. 
Namen: 
Wohnort und Haus⸗Nr. 

8895 0 22 5 85 Unteenepmungsiuftigen ausge 
ordert, das bezügliche Elaborgt und die übri en Beding⸗ 
hut bei der Lende Klee chene ede w bal dem 
k. k. Militär⸗Stations⸗Commando zu Jaslo einzuſehen. 

Krakau am 19. Juni 1858. 


r e e eee eee eee eee 
3. 6099. Ediet. (670. 2—3) 


Vom Ktakauer k. k. Landesgerichte wird zu Befrie: 
digung der vom Herſchel Thorn erſiegten Forderung 
von 1154 fl. Cond. Mze. ſammt Zinſen, dann Ge⸗ 
richtskoſten von 84 fl. 20 kr. CM. und Executionskoſten 
von 5 fl. 24 kr. und 28 fl. 34 kr. EM die executive 
Feülbiethung der dem Herrn Ferdinand Ziffer gehörigen 
Realität Nr. 180 Gm. VI. in Krakau im dritten Ter⸗ 
mine und zwar auf den 12. Auguſt 1858, an welchem 
fie hiergerichts um 10 Uhr Vormittags abgehalten wer⸗ 
den wird, unter nachſtehenden Bedingungen ausge⸗ 
ſchrieben: i 
1. Zum Ausrufspreiſe witd der gerichtlie erhobene 

Schätzungswerth von 2,189 fl. 15 kr. beſtimmtz 

die Realität wird aber auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe um jeden Pteis hintangegeben werden. 


2. Jeder Kaufluſtige hat, evor er elnen Anboth macht, wc. k. obligacyach rzadowych austr ackich en Zinſen, in ſo weit dieſelben ein glei Stefan Sterzen 8 
5% dei Alelafspeelte am bunden Biege von 110 W listäch 2110 ye S ec Ne assy 52 mit dem le . — neee Paul Kawula x 25 1832 
fl. EM. baar, oder in k. e ee Staats⸗ stwa kredytowego, albo w ae en indem- Je) die bücherliche Bezeichnung det angemeldeten Poft, und Johann Szpiak 7 24 1833 
papieren, in Pfandbrifen des galſz. ſtäͤndiſchen Cre⸗ nizacyjnych Krakowskich wedle ich kursu na d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des] Gregor Demianezykk Wysowa 'z 
dit⸗Vereins, oder in Krakauer G ndentlaftungsoblis] dniu lieytaeyi wykaza6 sie majgcego, lecz nie- Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Michael Makara 5 77 1832 
gationen nach ihrem auszuwei enden Cutstwerthe am wvzei ich wartosci nominalnéj, na rece ko- machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Mathias Fereny „ 79 1834 
Licitationstage, jedoch nicht ü er den Nennwerth der⸗ misyi licytacyjnéj jako wadium zloäy£. Wa-] zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Wasyl Stupinski 15 96 
ſelben, zu Handen der Licitätions⸗Commiſſion als dium nabywéy zatrzymanem zostanie, innym dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, Jazko Bicko Blechnarka 69 1837 
Vadium zu erlegen. Das Vadtum des Erſtehers zus wspöllieytantom zaraz po skohezong) licy- und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu Georg Szymezyk Klimköwka 32 1831 
wird zurückbehalten, jenes der übrigen Mittieitanten| tacyi oddanem zostanie: eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: Danko Gbur Wirelnica 22 1836 
aber denſelben gleich nach beendigter Feilbletung zu⸗ 3. Nabywea winien w przeciggu 30 dni po otrzy- endet werden. Michael Radwanski Kobylanka 111 1837 
krückgeſtellt werben. 3 manéj rezolucyi, mocg ktörej. akt lieytacyjny Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Johann Wantuch Zagorzany 138 1836 
3. Der Käufer hüt binnen 30 Tagen nach Erhalt des do sgdu przyjetym zostanie, trzecig cze8& ceny die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Nikolaus, Korzen p 11 „ 
Beſcheides, womit der Lieltattonsact u Gericht an⸗ kupna WII czywszy w nig wadium, jezeli je] würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Peter Korzen ” 161 1834 
genommen werden wird, ein Drittel des Kaufſchtt nos ztözono gotöwkg, za zwröceniem zus takowego, | Ueperweilung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Josef Tulaj ” 347 1833 
mit Einrechnung des Vadiums, wenn es im Baaren, jezeli inaczej zlozono, do tutejszego depozytu] Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge Thomas Gasior Kobylanka 24 „ 
oder gegen deſſen Zurücckſtellung, wenn es anders er⸗ sgdowego w gotowiznie zlo2y6, resztujgee dwie | eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung Kajetan Morön Bystra 72 1832 
legt fein wies, an dan eg Depoſitenamt] trzecie czescı Kar A w przeciggu 30. dni nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ Danko Kirtak Malastöw — 5 
baar abzuführen, die übri en zwel Orittel des Kauf⸗ gdy sig tabela platnicza prawomocng stanie, | feift Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ Johann Roman Wapienne 16 1837 
ſchillings ader binnen 30 Tagen, nachdem die be⸗ podtug tejze uiscic, albo w tym samym termi- dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗¶Hilar Stanczak Rychwald 73 1831 
treffende Zahlungstabelle in Rechtskraft erwachſen fein nie wykazas sig, ze 2 wierzycielami w TZe- nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes Johann Barna ee 15 1836 
wird, nach Maßgabe derſelben zu berichtigen, oder czöne) tabeli umieszezonymi inaczéj sie poro- vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, Emilian Tymczak „ 24 1835 
ſich in derſelben SER auszuweiſen, daß er ich dies- zumial, tymczasem zus nalezace sie od tych|unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß Andreas Wejtowiez Leszezyny 27 1834 
faus mit den in der Zahkun; stabelle collocirten Gläu-| dwöch trzecich ezesci procenta po 5 od sta ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ Josef Gau lik Ropa 49 1837 


bigerm anders abgefünden 


n ha aufgefordert binnen 3 Wochen von der letzten Einſchal⸗ 
davon vom Tage der er der Realität in den. 0 


tung dieſes Edictes angerechnet in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren bei dieſem Bezirksamte ſich n ihre 
Militärpflicht nachzukommen widrigens dieſelben als Mi⸗ 
litärflüchtlinge betrachtet und mit denſelben nach den be⸗ 
ſtehenden Rein em terſ chriften fürgegangen werden wird. 


od dnia, w ktörym realnost w posiadanie fizy- | pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des 
czne odbierze, w 'pölrocznych ratach 2 dofu |faif. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
do tutejszegö depozytu sadowego skladac. Boden verſichert geblieben iſt. 
4. Nabywca obejmie diugi na te) realnosci cig-|; Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
nn o ile sie 0 re kupna ar —.— Neu ⸗Sandez, am 7. Juni 1858. 
gdyby wierzyciele zap aty przed zastrzezon 7 — 
Abele e 38. 3216. Ediet. (667. 23) 
Niemniej winien tenze od dnia objecia realno-| Vom Neu enk. . Rreisgerichte wird,DIE FO un 


In der Büchbruderein des „CAS. 


